21% Und ich fahe einen Engel}; 
fliegen mitten ducd) den 
Ainmel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkiindigen 
denen, die auf Erden fißen 
und wohnen, und allen Hii- 
den, und Grfchledhtern, und 
| Sprachen, und Völkern, und 
Sprach mil grofier Stimme: 
£ürdjtet @olt, und gebet 
ihm die Ehre, denn die Zeit 
feines @erichts ift konnen, 
und betel anden der gemacht 
hat Kinmel, und Erde, und 
Acer, und die Waffer- 
brunnen. Dfiß. 30h. 14, 6.7. 
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Eine Weihnacdhtsreije 
„Laßt ung nun gehen gen Bethlehem“ (Luf. 2, 15) 

Der Name Bethlehem xuft eine Fülle von Gedanken ins 
Gedächtnis. Vor mehr als drei Jahıtaufenden beerdigte der 
Ratriarch Jakob feine geliebte Nahel in der Nähe eines Dörf- 
Yeins, ivie die Schrift berichtet: „Alfo ftarb Rahel und ward 
begraben an dem Wege gen Ephrath, die nım heißt Vethlehen“ 
(1 Mof. 35, 19). Etwa vierhundert Jahre jpäter fehrte eine 
einfame Witive aus dem Lande Moab zurüd in ihre Heimatjtadt 
Bethlehem. Das war Naemi, begleitet von ihrer Schipteger- 
tochter Ruth (Nuth 1, 19). Diefe war die WMrgrogmutter 


Davids. In Bethlehem wurde David geboren. Dort wuchs der 
Knabe heran und wırde ein Hirt auf den Feldern nahebet. 
Dreihundert Jahre Später weisjagte der Prophet Micha: „Du, 


Der „Rutheraner” wünfht allen 
feinen Lejern und Freunden ein 
frögfiches Weihnachten und ein ge- 
fegnetes neue Jahr. 

An erften Weihnadhtstag Fan 
der ewige Gottesfohgn und Heiland 
der Welt in jein Eigentum, aber die 
Seinen nahmen ihn nicht auf. Doc 
die Schuld lag nicht an ihm. Er 
fam, nicht daß er fi) dienen lajie, 
fondern daß er diene und jein Leben 
für die Sünde der Welt in den Tod 
dahingäbe. Er ließ and) die freu=- 
denreiche Botjchaft von feiner heilmwärtigen Geburt durd) feinen 
Engel den Hirten verfiindigen, und diefe wiederum machten 
das fröhliche Ereignis in der ganzen Umgebung befannt. Aber 
Bethlehem zudte die Achfeln und ging feiner Wege. E3 ver- 
wanderte fid) über die feltfame Botichaft, ging aber der Sade 
nicht auf den Grund. Das Licht des Lebens leuchtete ihn, aber 
e3 blieb im Dunkeln, Das Heil war ihm nahe, aber e3 ver- 
warf dasfelbe, 

Auch Heute bedenken die meiften Menihen nicht, was zu 
ihrem Frieden dient. Weihnachten geht fait fpurlos an ihnen 


a: 


liegt eben die wunderbare Anziehungsfraft des Städte 
Bethlehem, und darin wird der langen Gefchichte Bethleh 
ihre Ehrenfrone aufgejekt. 


Gottes unansiprehlihe Gabe 

In jener Nacht, da das jüdische Kind geboren wu 
befanden Sich eime Anzahl Hixten auf dem Weld bei 1) 
Schafen. Plöbßlih waren fie von Himmliichen Glanz umitr 
und ein leuchtender Engel de3 Herrn rief ihnen eine ein 
artige Botfchaft zu. Dann gefellte fih ihm ein geivaltiger En 
or zu, und es erjchallte ein wunderfames Lied in der No 
itille. Dan war alles ivieder dunfel und ftill. Doch Die‘ 
ftaunten Hirten Sprachen untereinander: „Laßt uns nun ge 
gen Bethlehem und die Gefchichte jehen, die da gejchehen 
die md der Herr fimdgetan hat.” Auch wir wollen di 


vorbei, jelbit an folchen, die etwas von feiner wahren Bedeutung 
gelernt Haben. Der irdiihe Sinn Hat fie itberwältigt, irdiiche 
Gejhenfe find ihnen die Hauptfadje. Für Gottes Weihnadht3- 
gejchenf, das ihnen jedes Fahr auf3 neue iiberreicht wird, Haben 
fie fein Interefje. Fir fie ift Chriitus umfonft geboren. \ 
Wil’3 Gott, jo wollen wir e3 ihnen nicht nadhtun, Fir 
Gottes Kinder hat der Geburtstag de3 Weltheilandes einen 
unausböfchlihen Neiz. E3 ladet fie immer wieder ein, zu ihm 
3u fommen und Nuhe zu finden für ihre Seelen. &3 bietet 
ihnen das Heil immer wieder an und verbürgt ihnen Gottes 
unverfiegbare Vergebung, jooft fie in wahrer Neue und wahren 
Glauben zu ihm fommen und ihn um Gnade anflehen. | 
Mögen wir alle mit frendigem Herzen in diefen Feittagen 
hinaufwallen in unjer Gotteshaus, die herrliche Friedenshot- 
ichaft auf neue zu hören und fie wie Maria in unjerm Herzen 
3u behalten und zu bewegen. Mögen wir alle mit danfharem | 
Herzen unferm gnädigen Gott daS Dpfer unferer Lippen und 
Hände darbringen und ihn ohne Ende für feine unansfpred- 
liche Gabe Ioben und preifen, Dann wird fein Geift, der da | 
ift ein Geift der Kraft und der Stärfe, auf3 neue in unfere 
Herzen einziehen und ung nene Luft md neuen Mut auf den 
ferneren Lebensweg mitgeben. Dann wird e3 uns ein redht 
gefegitetes Freudenfeit fein. Die Redaktion 


Bethlehem Ephrata, die du Hein bift unter den Taufenden in 
Suda, aus die foll mie der fommen, der in SSrael Herr jet, 
welches Ausgang von Anfang und von Civigfeit her gemwefen tit“ 
(Mihad,1). 

Sm Mittelalter zogen viel Taujende aus ganz Europa 
aus allen Lebensitänden, einfehlieglih einer Hinderarmee, nach) 
Bethlehem, unter den Banmern der mächtigften Könige, um das 
Zand Baläftina, und auch) die Stadt Bethlehem, aus der Macht 
der Mohammedaner zu befreien. Heute noch befuchen viel tau- 
fend Neifende alljährlich Bethlehent. 

Was ijt es denn in Bethlehem, das fortwährend fo biele 
Menjchen anzieht? Sit es vielleicht die Grabftätte Nahels? oder 
die Tatjache, daß der große König David einst dort wohnte? 
Nahels Grabjtätte und Davids Heimat find fiherlid Sehens- 
wilcdigfeiten. Doch gibt es in Bethlehem noch ein Denkmal 
de3 Altertums, nämlich eine Kirche, die auf der angeblichen 
Stelle gebaut worden ift, wo bor mehr als neungehngundert 
Iahren ein jüdijches Mädchen einen Sohn gebar. Und darin 


VBorjaß fallen und in den Fußitapfen der Hirten in die St 
Davids gehen. 

Was werden wir denn in Bethlehem finden? Der Ct 
geliit Zufas erzählt von einen Befehl des Kaifers Auguft 
des mächtigen Herrfchers über das römische Weltreih. N 
diefem Befehl jollten fich alle Untertanen in ihren Hetimatsor 
einfchreiben laffen. So fam es, daß im Lande Baläftina vi 
Leute nach Bethlehen reiften, denn dort ftammten fie oder i 
Vorfahren her. Unter diefen Reifenden befand fich auch Sofe 
ein Zimmermann aus Nazareth in Galilaa, mit ferner jun 
Gemahlin, Maria, deren Niederfunft bevoritand. Umd da, fa 
in Bethlehent angelangt, mitten in der Nacht gebar Maria ih: 
erjten Sohn. Um diejes Kind zu jehen, jind wie nach Bethleh 
gekommen. Wir juchen eS zuerjt in der Herberge, aber I 
finden es nicht. Wir forjchen in allen Häufern der Stadt, a 
bon der jungen Mutter und ihrem Sohn entdecden wir fe 
Spur. Endlich fommen wir zu einer finjtern Höhle, die | 
Stallung für Ochfen und Efel benubt wird, und da, da Hi 
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Rind, in Windeln geivieelt, auf Heu und Stroh. Wir trauen 
en Augen faum! 
Welch unfäglide Armut begegnet uns! Viele Kinder er- 
n das Licht der Welt in reichen und vornehmen Umftänden, 
ben bon tüchtigen Sirzten und gefchulten Pflegerinnen. Was 
und menschliche Kunft verjchaffen fan, tft da, um für 
Wohl des neugebornen Kindes zu jorgen. Andere müffen 
venigerem zufrieden jein. Hier aber jieht’S recht armfelig 
Da ijt fein Haus, feine ärztliche Hilfe, fein janftes Bett, 
weichen Deden und Kleider. Der arme Sofeph Hat iveder 
el noch Einfluß, um angemefjene Unterfunft zu beforgen. 


Und wieviel Kälte und Gleichgültigfeit begegnete den 
1 Neifenden aus Nazareth! Welch ein Elend Tiegt doch 
m Saß: „Sie hatten jonit feinen Naum in der Herberge“ | 
fam in fein Gigentum, und die Seinen nahmen ihn nicht 
‚ jagt der Evangeliit Johannes (SoH.1,11). 

Sn Bethlehem finden wir auch das Kennzeichen der Sünde. 
der Engel den Hirten erjchien, fürchteten fie jich fehr. So 
alle Menjchen feit dem Siündenfall mit Schreden erfüllt, 
. ihnen die Heiligfeit Gottes entgegentritt. Wegen der 
je farın fein Menjch vor dem heiligen Gott beitehen. Ein 
Gemwiljen und Zurcht vor der Strafe wirft alle Menfchen 
ofen zu Boden. 


Der nie verjiegende Weiz des Weihnadhtswunders 

Was ijt es denn, das uns in Bethlehem anziehen jollte? 
um hießen die Hirten ihre Herden im Stih und eilten in 
stadt? Hört auf die Engelsbotihaft: „Kürchtet euch nicht! 
>, ich verfündige euch große Freude, die allem Bolf wider- 
n wird; denn euch ift heute der Heiland geboren, welcher 
priftus, der Herr, in der Stadt Dabids.“ 


Und jebt jehen wir alles mit ganz andern Yugen. Die 
ıt ift noch da, aber jeßt leuchtet der herrlichhte Neichtum 
die Armut hindurch, der Neichtum göttlicher Gnade und 
ıherzigfeit. Davon xedet Baulus: „SHr mwiljet die Gnade 
3 Herrn Sefu Chrifti, daß, ob er wohl reich tjt, ward er 
arm um euretivillen, auf daß ihre durch feine Armut reich 
et“ (2 Kor. 8,9). Wir jehen immer noch) die Schtwachheit 
Mindleins in der Krippe, aber jebt jtrahlt die Allmacht 
3 hervor. Um diejes Kindes willen mußte der Weltfaifer 
ı Schabungsbefehl ausgehen lafjen, damit Sojeph umd 
a gemäß der Weisjagung Mihas nach Bethlehem reifen 
en, jo dag Marias Sohn dafelbit geboren werden möchte. 
über alle Selbitfucht und Kälte der Menjchen jehen wir 
herrlichiten Beweis der Liebe Gottes, den dieje elende 
erwelt je erfahren hat. Wir fhauen in die Krippe und 
da: „Ulio Hat Gott die Welt geliebt, daß er jeinen einge- 
n Sohn gab” (Roh. 3,16). 

Das Kindlein in der Krippe ift wahrer Menjch, von Maria 
en, Fleifch von ihrem Fleifh und Bein von ihrem Bein. 
doch, Wunder aller Wunder, das Söhnlein Marias ift 
ich der wahre Gott. Iebt verjtehen wir das Wort des 
beten Jejaia: „Siehe, eine Jungfrau ijt jehwanger und 
einen Sohn gebären, den wird fie heigen Immanuel” 
7,14), das beißt, „Öott mit uns”. Wir denfen au) an 
a3 Weihnachtsbotichaft: „Uns ift ein Kind geboren, ein 
ijt ung gegeben, welches Herrjchaft ijt auf jeiner Schulter; 


und er heißt Wunderbar, Nat, Kraft, Held, Eiwvigvater, Friede- 
fürft“ (Sef. 9,6). 

Vor diefer Offenbarung der Liebe Gottes muß felbft die 
Sünde zuricdweichen, denn in der Krippe fehen wir unfern 
Erlöjer von allen Sünden. Bon diefem Kind jagte der Engel 
Gottes zu Sofeph: „Des Namen follit du Sefus heißen; denn 
er wird fein Volf jelig machen von ihren Sünden“ (Matth. 
1,21). Darum ftehen wir anbetend neben den Hirten bor der 
Srippe und hören glaubensfroh den Zuspruch Gottes: „Guch 
ijt heute der Heiland geboren.“ Dieje Heilsbotfchaft ift für alle 
Sünder bejtimmt, für die Hirten, den Schäfer am Kreuz, ja 
für die größten Sünder, für dich und mid). 

Euch it ein Kindlein heut’ gebor’n, 
Von einer Jungfrau miserfor'n, 

Ein Kindelein, fo zart und fein, 

Das joll eur’ Freud’ und Wonne fein. 

Darum, fort mit Simde; hier ift der Heiland. Fort mit 
Sucht; Hier ift die Liebe, die die Furcht vertreibt. Fort mit 
Trauer; hier it Freude über Freude. Fort mit der Hölle; bier 
it der offene Himmel. Fort mit dem Tod; bier tft das ewige 
Leben. Fort mit Satan; hier ift Immanuel! 

&o laßt uns denn gehen gen Bethlehem und die Gefchichte 
jehen, die da gejchehen ijt, die uns der Herr fundgetan hat. 
Darum: i 

Herbei, o ihr Gläub’gen, fröhlich teiumphierend, 
D fommet, o fommet nach) Bethlehem! 

Sehet das Kindlein, und zum Heil geboren! 

D laffet uns anbeten den König! 


Herbert $. 4 Bouman 


Weihnacdhtschoral 


1. Die Liebe fam vom Himmel, 4. Er ift das Licht im Dunkeln, 
Die Liebe unjer3 Heren — Biel heller al3 ein Stern, 
Wie hat doch Gott die Menfhen, Biel heller al3 die Sonne, 
Die armen Sünder gern! — Die leuchtet ung von fern; 


Daß er im Fleijch erjchienen, 
Wohl einer Jungfrau Rind! 
Sagt wo man joldde Ziebe 
Sonst wohl je wieder find’t? 


2. Das Wort ward Fleifh und 


wohnte 

Auf unjter armen Ed, 
Damit ich armer Sünder 

Ein Erb’ de3 Himmels werd’; 
&3 fam herab vom Himmel, 
Sein’ Herrlichkeit wir fah'n, 
Ein Sohn des Allerhöchiten, 
Nahın Knechtsgeftalt er an. 


3. Er it daS eiw’ge Leben 

Und wirkt durch feinen Geift 

Sn unfern toten Herzen, 

Was wahres Leben heißt; 

Er jchenkft und mwirft den 
Glauben, 

Der Hoffnung Zuverficht, 

Daß auch in jchmweriten 
Tagen, 

&3 nicht an Troft gebricht. 
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Doch diefes Licht, es Teuchtet 
Sn3 dunkle Herz hinein 

Und zündet dort den Glauben, 
Läpt Gottes Frieden ein. 


5. Er ift der Weg der Wahr: 
beit, 

Die Hin zum Himmel führt, 
Damit von feinen Süngern, 
Kein einz’ger fich verirrt; 
Und wenn der Abend nabdet, 
Biehn wir zur Herberg’ ein, 
Wird Freund er und Begleiter, 
Sa jelbit die Türe fein. 


6. Ach fomm zu mir, mein 
Heiland, 
Mein Haus ift dir bereit; 


Komm, fei mein Gaft hiernieden, 


Mein Herze öffnet weit 


Sich dir, mein Freund, 0 Sefus, 


Mach dir ein’ Wohnung drin, 


Dann tird der Tod mein Leben 


Und Sterben mein Gewinn! 
Amen. 
Elfa Rod Forle 


Die Lutherifche Kirche in Canada 


Die erite Verfammlung des Verwaltungsrates der jüngit 
gegrimdeten Lutherifchen Kirche in Canada fand am Danf- 
jagungstag, dem 13. Oftober, in Winnipeg ftatt. Yugegen 
waren Dr. V. 9. Schwermann von Edmonton, VBorfißer; P. M. 
3. Poller bon Hamilton, Sefretär; P. Arne Krifto von Port 
Credit; Herr Klarence Kuhnfe von Winnipeg, Kaffierer; und 
Herr David Appelt von Sasfatoon. 

In feiner Exröffnungsrede über Neh. 2,20: „Der Gott vom 
Himmel wird uns gelingen lajjen, denn wir, jeine Kinechte, haben 
ung aufgemacht und bauen”, beantwortete der VBorfiber Die 
Frage: „Was ift unfere Aufgabe?“ etwa fo: „Unfere neue 
Körperfchaft tt nicht eme Kirche im geiwöhnliden Sinn des 


MWorts. Wir find nur ein prodiforifcher Körper, eine interimi= 
itifche Verbindung unferer fanadiichen Kirchen. Für uns be- 


deutet Nehemias Wort ‚Kommt, laßt uns bauen‘: Laßt uns 
beginnen, den Grund für unfern Bau zu legen. Unjere Aufgabe 
ift e8, Plane zu entwerfen und Vorbereitungen zu treffen für 
die Zeit, wenn e3 uns durch Gottes Gnade und den weifen Nat 
unfer3 Heilandes vergönnt jein wird, die Kutherifche Kirche in 
Canada als eine fanadijche Einheit ins Leben zu rufen, als 
eine felbftandige Synode, die wohl al3 Gemeinden und Diftrifte 
bon unferer ehrwürdigen Mutter, der Mifjouri-SHhnode, ge= 
trennt ijt, aber ihr doch aufs innigjte angegliedert ijt. Unfere 
Yufgabe ijt es, den Grund zu legen. Diefer Grund muß auf 
Ehriftum als Eejtein, auf die großen Grundfäbe der lutheri- 
jchen Neformation ‚Allein durch die Schrift, allein aus Gnapden, 
allein durch den Glauben‘ gelegt jein. Wenn wir als Veriwal- 
tungsrat und Gemeinden ohne Unterlaß diefe wejentlichen Dinge 
betonen, jo wird uns die Gründung einer mit gotterzeugter 
Energie und Lebensfraft erfüllten fanadiichen Kirche gefichert 
fein.” 

In der darauf folgenden Gefchäftsverfammlung wurden 
nachitehende Bejchliie gefaßt: 

1. Ein Komitee wurde gewählt und bevollmächtigt, Schritte 
zu tun, die Lutherifche Kirche in Canada zu inforporieren und 
ihr einen Freibrief von der Negierung zu veriehaffen. Zur Gfie- 
dern Diefes Komitees wurden erwählt: P. 9. 9. Erdman bon 
Waterloo, Borfißer; Herr &. 3. Shoemafer von Kitcehener und 
P. M. %. Poller von Hamilton. 

2. Emme Behörde für öffentliche Beziehungen mittels Nadio, 
Brejje und Telebifion wurde ins Leben gerufen, die aus fol- 
genden Gliedern bejteht: P. Geo. Bornemann bon Toronto, 
Vorjißer; P. Arne Krifto und Herr Ja Anfett von Bort Credit. 

3. Dr. U. 9. Schwermann don Edmonton wide zum 
Lorfißer der Behörde für innere Information und Neflame 
ernannt. Die Aufgabe diejer Behörde ift es, unfern Gemeinden 
Snformation zugufenden. Dr. Schivermann wurde bevollmäch- 
tigt, zivei weitere Glieder diefer Behörde zu ernennen. 

4. P. Geo. Bornemann von Toronto wurde zum Vorfißer 
der Behörde für die geiltliche Verforgung unferer Jugend im 
fanadichen Militärdienst ernannt und ermächtigt, zivei in die- 
jem Dienft ftehende Männer oder auch Veteranen der Behorde 
hinzuzufügen. 

5. Kaffierer Clarence Kuhnfe von Winnipeg ivurde bevoll- 
mächtigt, die einzelnen Bijtrifte der Lutherifchen Kirche in 
Canada durch deren PBräfides um eine befondere Betvilligung 
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bon $1,000 anzugehen. Der Anteil der einzelnen Diftrifte 
Durch Deren Gliederzahl feitgeitellt werden. 

6. Die Gründungsverfammlung in Winnipeg am 11. 
12. September hatte dem DVerivaltungsrat aufgetragen, 
Veöglichkeit zu unterfucgen, ein Seminar in Canada einzuri 
und die Synode in San Francisco im Jahre 1959 zu bi 
diefe Sache mit allem Crnit zu erwägen. Im Einflang 
diejen Bejchlug ernannte der Nat ein Komitee, um die Ant 
auf die Frage: „Warum benötigen wir ein Seminar 
Canada?” zu finden. Died Komitee foll au P.W. Wang 
Bräjes des Concordia-College in Edmonton, P. ©eo. Node 
Edmonton und Herrn Albert Oppertshaufer beftehen. 

7. Was fir eine Ausbildung werden unfere zufinfi 
PBaftoren in Canada benötigen? Herr David Appelt, Bil 
thefar der Imiverfität von Sasfatchewan, wurde beauft 
ausfindig zu machen, was andere Kirchen in Canada in d 
Sade leiten. 

3. Die Behörde für öffentliche Beziehungen ivurde be 


r 


tragt, Die Möglichfeit der Herausgabe einer Firchlichen 2 
Ichrift, Die die Interejjen der Kutherifchen Kicche in Canada 
treten foll, zu jtudieren. 

9. Die Glieder des Verivaltungsrats waren ji in 
folgenden ziwei Bunften einig, ohne jedoch fürmliche Befch 
über Ddiefelben zu fajjen: 

a. Die Lutherifche Kirche m Kanada mug Pläne für 
unabhängige futherifche Kirche in Kanada entiwerfen. 

b. Die Ginrichgtung eines fanadijchen Seminars ift 
folgenden Grimden notivendig: 1) Die große Entfernung 
den Seminaren der Mutterfirche; 2) die Erfahrungen ank 
lutherifchen Siiechenförper, die gegenwärtig Seminare in Ca 
unterhalten; 3) ein Seminar it für eine jelbftäandige K 
durchaus nötig; 4) eine große Anzahl Paftoren aus den 
einigten Staaten fehrt nad) furzem Dienjt in Canada in 
Heimatland zurüd; 5) es it Weile der Miffouri-Syi 
Seminare außerhalb der Vereinigten Staaten für Die 
bildung einheimifcher Baftoren einzurichten, ivie 3.8. in Mi 
und Siidamterifa und im Ausland. N 

10. Zeit und Ort der nächften VBerfammlung des 
waltungsrates find der 30.März 1959 und Winnipeg, M 
toba. Yus dem Beiblatt des Ontario- zu 


Keformationzfeit in Hongkong 

Die Glieder der Miffouri-Synode im Hongkong fei 

an 1. November in Koiwloon das Neformationzfeit. Die 
Ichichte Ddiefes großartigen Greignijies wurde in Vort 
Gefängen und Predigt dargelegt. Vertreter einer jeden M 
in Hongkong und im Mafao-Gebiet trugen einen Teil des 
gramms vor. Der Hörjfaal der Concordiafchule, in welche 
Feier ftattfand, war bis auf den Testen Sit gefüllt. 
Maflenchor von mehr al Hundert Stimmen trug bericht 
Sefänge vor, jedesmal bon einem andern Dirigenten au 
verjchiedenen Gemeinden geleitet. Schulfinder aus diejen] 
meinden erzählten die Begebenheiten der Neformatio! 
Gruppenborträgen. ; 
Die Feitpredigt wurde von Mifftonar E. 9. Thode gel 


Die Reformationsfeitverfammlung im geräumigen Auditorium 
der Goncordiafhule in Honglong 


Glieder der Concordia-Hohfehul-Muftkfapelle begleiteten 
Gefänge. Die ganze Feftverfammlung ftimmte ein in das 
htige Lied „Ein feite Burg tft unfer Gott“. 

Da der Hörfaal der Schule nur eintaufend Berfonen faifen 
ıte, war e3 nötig, Eintrittsfarten an die verfchtedenen Mif- 
Sitationen zu verteilen und nur folden Perfonen Einlaß zu 
ähren, die Cintrittsfarten bejaßen. Die Feier fand am 


Kovember anftatt am 31. Oftober jtatt, weil letterer der 


van 


Matienhor unter der Leitung P. Martin Chiangs itimmt mit der Feit- 
immlung ein in Luthers jiegesgewijie Schlachtlicd „Ein fejte Burg“. Nechts, 
Miffionar E. Thode; linfs, P. Titus Lee 

nich ausgejprochen hatten, daß dieje Keier am näciten Tag 
ılten iverde, damit ja feine Störung feitens der Chinejen, 
den größten Teil der Bevölkerung Hongfongs ausmaden, 
hehe. Die Feier wurde bon einem Komitee, beitehend aus 
fionar ©. Winfler, den PP. M. Chiang und Titus Lee, dem 
ngelisten Andrew Yao und Frl. Xorraine Behling, geplant 
geleitet. Melvin Kiefhnid 


Selig ift, wer daS Geheimnis der heiligen Weihnacht von 
zen glaubt, denn er hat die Fülle der Gnade und Wahrheit 
te3. 


Dies und das 


I Nach genau drei Jahren durfte die Good Shepherd- 
Gemeinde in Honolulu ihr exites Gotteshaus dem Dienft des 
dreieinigen Gottes weihen. Der exite Gottesdienit wurde am 
Weihnachtstag 1955 in einem Kaufladen in diefem Stadtteil 
Honolulus gehalten. Im Suli 1957 nahnı P. D. Breifinger von 
Baltimore den Beruf an diefe Miffionsftation an und twırcde 
ihr erster Baftor. Das neue Gotteshaus wurde mit Hilfe der 
Kicchbaufaffe errichtet. 

! Dr. W. W. Sramer, Hilfsjchulfefretär der Synode, be= 
richtet, daß toir jebt 1,267 Gemeindefchulen mit 138,338 Schul- 
findern, 2,043 männlichen und 2,736 weiblichen Lehrkräften 
in Nordamerifa haben. In Sidamerifa beftehen weitere 151 
Schulen mit 7,863 Schülern, und 226 Lehrfräften. Kerner wird 
berichtet, daß e3 in unferm Lande im ganzen 3,353 prote- 
jtantifche Gemeimdefchulen gibt, von denen nicht ganz die Hälfte 
lutherifche Schulen find. Unfere Synode unterhält 80.38 PBro- 
zent aller Yutherifchen Schulen. 

N Von der Mannjchaft des Frachtichiites Carl D. Bradley, 
welches am 18. November im Michigan-See in einem furcht- 
baren Sturm entzweibrach und unterging, gehörten vier Männer 
zur ©t. Sohannesgemeinde in Rogers City, Mich., einer zur 
Kreuzgemeinde in Onawah und einer zur Smmanuelsgemeinde 
in Moltfe. Im ganzen verloren 33 Männer das Leben, und 
60 Kinder wurden durch dies Unglüc baterlos. - 

T Dekan Carl $. Halter vom Concordia-Lehrerfeminar in 
Niver Foreft berichtet, daß int gegenwärtigen Schuljahr geile 
Studenten nicht weniger als $66,394 Unterjtüßung befommen, 
teils durch Stipendien, teils aus ihrer Diftriftsfafie oder bon 
ihren Heimatgemeinden. 

T Vom 2. bis 12. November feierte die St. Sohannes= 
gemeinde in Peru, Ind., das 100jährige Jubiläum ihres Be- 
jtehens. Die Arbeit in Peru wurde jehon 1849 don Yogansport 
aus von P. E. Stürfen begonnen. Die Gründung der Ge- 
meinde fand im Herbft des Jahres 1858 ftatt. Der gegenwärtige 
Seelforger der Gemeinde, Martin 2. Stovaf, ijt der neunte 
Bajtor, der diefe Gemeinde bedient hat. 

T Die Baptiftenfonferenz von Nord-Carolina hat fich flar 
nd deutlich gegen die Wahl eines Präfidenten ausgefprochen, 
der zur römischen Kirche gehört. Der Grund für diefe Stellung 
it nicht, daß man den NRömifchen vorfchreiben will, was fir 
eine Religion fte haben follen, fondern daß fie unter der Kton= 
trolle einer ausländifchen Negterung ftehen. Der PBapit be- 
hauptet nämlich, der rechtmäßige Träger giveier Schiverter, des 
geiftlichen und des weltlichen, d. h., das rechtmäßige Oberhaupt 
von Kirche und Staat, zu fein. Wo ihm das gelingt, wie 3.2. 
in Spanien, Venezuela, Colombia und andern Ländern, da ift 
es um Neligionsfreiheit für Nichtfatholifen traurig beftellt. 
Doch Ihulden die Glieder der römischen Kirche ihrem Oberhaupt 
den höchiten Gehorfam. Es handelt fich hier alfo nicht um 
Neligionsfreiheit, jondern darum, bis zu welchem Grad ein 
römifcher Negierungsbeamter ich den Wiünfchen und Ber- 
ordnungen de römiichen Stuhles untergeben mülje und erde. 
Die Gefchichte Tehrt uns Far und deutlich genug, wie die römifche 
SKicche wixtfchaftet. 

T Achtzehn Gemeinden des Siid-Nebrasfa-Diftrifts haben 
bis zum 15. November ihr Budget für Synode und Miffton 
Schon überjchritten. 
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T Das Lutherifche Hofpital in St. Louis feierte am 1. De- 
aember ein 100. Geburtstag. &3 wurde im Jahre 1858 unter 
der Zeitung von P. 3. %. Bünger, damaligem Seeljorger der 
Smmanuelsgemeinde in St. Louis, gegründet. Man hat berech- 
net, daß in diefen 100 Jahren 251,362 Kranke verpflegt 
porden find. Das Hoipital enthält 360 Betten. 

T Das Verfaffungsgericht Italiens hat geurteilt, daß nicht- 
fatholifche religiöfe Gemeinschaften in jenem Land ohne borher- 
gehende Erlaubnis der Regierung Kirchen, Bethäufer und andere 
gottesdienitliche Gebäude errichten Dürfen. Zu gleicher Zeit 
vervarf das Gericht den Grundjak, daß die Ernennung bon 
nichtfatholifehen PBaftoren von der Negierung gebilligt werden 
müfle, weil diefelben Trauungen vollziehen und andere Zere- 
monien leiten, die die Geltung einer amtlichen Handlung be- 
fißen nmrüffen. 

T Am 2. November feierte die Trinitatisgemeinde in Wau- 
fau, Wis., ihr goldenes Jubilaum (PP. &. 9. Bertermann und 
M. Mader). Bei diefer Gelegenheit fanden fich elf ftimme- 
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Die eriten ftimmberchtigten Glieder der Trinitatisgemeinde zu Wanfau, Wis. 
Neipe: Herman Dehnel, Henry Edler, Dito Afchenbrenner, Henry Tüge, Ditv Knorr, William Litdtke; Hintere 
Neihe: Dtto Götfch, Fred Nadant, Erneit Kiepfe, Auguit Gahnz, Herman Sechafer 


berechtigte Glieder ein, die an der Grimdung der Gemeinde 
beteiligt waren und auf dem beigegebenen Bild zu jehen find. 
Die Gemeinde zählt über 3,100 Seelen. 

T P. Clarence %. Golifeh, Sxefutipfefretär des Bethesda- 
Heims in Watertoion, Wis., bittet unfere „Lutheraner” =Lefer 
um ihre Fürbitte für diefe Anftalt fie Schtwachfinnige und Epi- 
leptiiche. Im Laufe des Jahres 1958 wurden 44 neue Infafien 
aufgenommen, aber durch den Neubau find die Betriebsfoften 
jo gejtiegen, daß die eingelaufenen Summen diefelben nicht 
deden. Darum wurde es im Dftober notwendig, das Gehalt der 
Ungeftellten um 10 Prozent zu verringern und fogar 25 der- 
jelben zu entlaffen. Much mangelt e3 an Raum fire Kinder unter 
18 Jahren. Man hatte Pläne gemacht, einen alten Schlafraum 
au modernifieren, aber e3 fehlen die Gelder. Demnach befindet 
ich die Anitalt in großer Schwierigkeit. „Des Gerechten Gebet 
vermag biel, wenn e3 ernftlich it.“ 

T Eine neue Yutherifche Univerfität, die den Namen Ven- 
turasUniverjität tragen wird, foll in Ventura County, Cali- 
fornia, errichtet werden, und zwar mit einem Koftenaufiwand 
bon 15 Millionen Dollar, Das Greumdftik für die Anftalt 
umfaßt 206 Ader und befindet fich etiva 45 Meilen nordieftlich 


Der ‚Iutherane? DI 


Bon Finf3 nad) rechts, erite 


bon 208 Angeles. Die eriten Gebäude follen vborausfichtlich 
1961 oder 1962 errichtet werden. Die neue Umiderfität t 
bon der AuLC, ELC, AELC, ALC, UELC und ULC betrie! 
iverden. 

T Das Obergericht der Vereinigten Staaten urteilte n 
lich, daß e8 einer Ehefrau nicht erlaubt fei, vor Gericht ge 
ihren Gatten zu zeugen, jelbjt wenn fie dazu bereit ift. 
Gericht hielt dafür, daß die Underleßfichfeit der Che dad 
gefährdet wiirde. Wo ein Gemahl gegen das andere zeugt, 
ift e8 mit der Ehe fehon aus. Um daher die Ziniitigfeiten 
dem Wege zu räumen und das Ghepaar auszuföhnen, joll‘ 
einem Gemahl nicht geftattet werden, wider den Gatten o) 
die Gattin zu zeugen. Das Gericht will nicht Ce 
fondern Berföhnung fördern. Das ift zu loben. 

T DBIS zum heiligen Weihnachtsfeft hofft die Waltherl 
durch die verfchiedenen Nugendvereine unferer Synode m 
weniger als 100 Millionen Weihnachtsmarfen zu verfauf 
Der Erlös diefer Marken wird benußt, um das Werf 
Waltherliga zu betreiben, jomwte 1 
durch den fogenannten Wheat Ridı 
Stift Wohltätigfeitsarbeit zu berri 
ten, hauptfächliceh im Interefie jchoit 
füchtiger Leute in den DVereinig! 
Staaten jowie im Ausland (Afien ı 
Afrika). 

T Das Direktorium unferer € 
node hat dem St. John’s College 
Winfield, Kanf., die Erlaubnis erte 
mit der Grrichtung einer Turnhalle 
beginnen. Das Gebäude wird ef 
325,000 £often, und man hofft | 
zum 1. Februar mit dem Bau begint 
zu fünnen. 

T Die Immanuelsgememde 
Bay City, Mich. (PP. M. X. Berk 
mann und Th. Stiegemeyer) hat 
jeit 30 Sahren jeden Sonntag, 1 
Ausnahme des 7. Dezember3 1941 (Pearl Harbor-Tag), ihi 
Morgengottesdienst über die Nadiojtation WBCM ausgefan 
Die Gemeinde begann diefe Sendungen im Jahre 1926, u 
zwei Nahre fpäter verjprach die ganze Saginatv-Valley- Re 
ferenz Unterjtüßung, jo daß nun diefe vielen Jahre das Eve 
gefium von Sefu dem Simderheiland wöchentlich ausgefai 
werden fonnte. | 

| Am 2. Sonntag des AWdvents war es dem Schreiber bi 
gönnt, bei herrlichem Schnee- und faft Nulliwetter Gaftpredit 
bei der Einweihung des neuen Gotteshaufes der St. Pau 
gemeinde in Niles, Mich., zu fein, alS deren Seelforger ex t 
1919 bis 1930 gedient hat. &3 war fürtwahr Höchft erfrifche 
und mohltuend, das geräumige Gotteshaus zweimal gedrät 
voll zu jehen, den erregten Gemeindegliedern die Freude N 
den Danf von den Gefichtern abzulefen, den mächtigen ( 
meindegefang zu vernehmen und nach den Gottesdienften bi 
fajt vergefjene Gefichter, oft faum noch erkennbar, von chen 
ligen Gfiedern und Freunden zu exrbliden. Ein ähnfiches € 
lebni3 hatten wir vor einem Zabr bei der Kirchiweih im nal 
gelegenen Berrien Springs, wo jwic 1919-—-1925 wirkten, ı 
bor etlichen Wochen im noch näh.r gelegenen Buchanan, vo 1 


{414} 


SED er v „Suthevanr DI ni 


29 eine Miffton in3 Leben riefen, die dann 1933 organifiert 
ide und am bergangenen 23. November ihr filbernes Grün- 
ngsjubilaum feierte. Im kommenden Jahre foll e8 dann, 
3 Gott, noch na Flint, Mich., geben, wo much neu gebaut 
rd und wo wir von 1930 bis zur Annahme des Berufs an 
jer Seminar in St. Louis dienten. Ebenfo erfreulich var e8 
hraunehmen, daß die Gefamtzahl der Abendmahlsglieder die- 
- bier Gemeinden bon rund 600 auf 2,500 geitiegen ift. So 
nme man nach der Heimkehr ein herafiches und anhaltendes 
: Deum fir die große Gnade. D.E.©. 


Bur kirchlichen Chronik 


Einiges aus der Synodalverfanumfnng der ALC. Vom 
bi3 15. Oftober diefes Jahres hielt die Amerifanifch-Luthe- 
che Kirche ihre Synodalderfammlung in San Antonio, Ter., 
‚ die für die Vereinigung diefer Synode mit der Cvangelifch- 
therifchen Kirche (ELC) und der Vereinigten Ev.-Luth. Kirche 
'ELC) jehr wichtig war. 

Die Vereinigung wird fo bald ivie möglich ins Werf ge- 
t werden, und ein größeres Komitee wird inzwijchen einzelne 
chen ordnen und etivaige Schiwierigfeiten aus dem Weg 
ıffen. Bejonders wurde über den Namen der neuen Kirche 
attiert. Während die Ep.-Luth. Kirche den Namen The 
ited Ev. Luth. Church forderte, bejtand die Amerifantjch- 
therifche Kirche auf den alten Namen The American Lu- 
ran Church (TALC). 

Das Organ der neuen Kirche wird der Lutheran Standard 
1, der bon einem Komitee der drei Shynoden redigiert tmerden 
(. Er wird in feiner neuen Faffung am 1. Dezember 1959 
cheinen. Bom 22. bis 24. April 1960 wird die neue Kirche 
e erite Shnodalverfammlung abhalten. E3 werden aber die 
zelnen Shynoden bis zum Ende diefes Jahres ihre eigenen 
cfammlungen abhalten, um alles Nötige zu ordnen. 

Die ALC-Sahresperfammlung begünjtigte Vereinigung 
allen hutherifchen Kirchen hierzulande. Sie fteht fotveit noch 
pt in Kanzel- und Altargemeinfchaft mit der ULCA, wohl 
r mit der Auguftana Lutherifchen Kirche, die fich mit zivei 
jern Shynoden mit der Vereinigten Lutherifchen Kirche zu 
einigen plant. 

Die VBerfammlung befchloß, daß ihre Predigerjeminare in 
(umbus, Ohio, und Dubugque, Sotva, Lehrgeld von ihren 
tdenten fordern follen, das aber nicht itber die Summe bon 
50 jährlich Hinausgehen foll. Das beträgt etwa 15 Prozent 
mit dem Studium eines jeden Studenten verbundenen In- 
en. Die Benfion für alte Diener am Wort wurde auf $65 
natlich erhöht. REN 

Die Verfammlung der Epijfopalen. Vom 5. bis 18. Oftober 
je8 Zahres verfammelten fich die Epiffopalen in Miami, Fla. 

Da fich die Epiffopalficche wenig um Lehrgegenjtände be- 
ımert, fo wendete die Verfammlung ihre Aufmerffamteit 
onders der Naffenfrage zu, der fogenannten Segregation, die 
t befonder® im Süden unfer3 Landes brennend ift. Man 
derte bon allen Gehorfam gegen die Gefebe des Landes 
) verurteilte allen bürgerlichen Ungehorfam. Die uns bor= 
jende Mitteilung erwähnt nichts von dem Gehorjam gegen 
ttes Wort, der fich doch in jeder chriftlichen Kirche finden follte. 


Eigentümlich ift die Stellung der Epiffopalficche zu der 
Kirche bon Südindien, mit der fie wohl eine geiviffe „Inter- 
fommunton“ pflegt, die aber jo bedingt tft, daß fie tvenig be- 
deuten mag. Sie erfennt wohl die Bifchöfe und Prediger diefer 
Kirche al3 wahre Bischöfe und Prediger in der Kirche Gottes 
an und erlaubt ihnen auf ihrem Befuch in Amerika in den 
Epiffopalfirchen die Saframente zu verwalten, falls fie nicht 
mit einer andern Gemeinfhaft Mltar- und Kanzelgemeinfchaft 
pflegen. Wegen ihres Menfchenfiindleins von der umunter- 
brochenen apoftolifchen Nachfolge fühlt fich die Epiffopalfieche 
Ihließlich immer noch als die eigentliche rechtgläubige Kirche, 
obwohl! fie allerlei falfche Lehre duldet. 

sn den nächiten drei Jahren tollen die Gpiffopalen 
>26,876,500 für firchliche Zivede aufbringen. Die Gelder follen 
bor allem fire Miffton in Lateinamerika, Japan und Mlasfa zur 
Anivendung fommen. 

Wa3 ift aber mit diefer Sammlung genüßt, wenn fie nicht 
der Verbreitung des Iauteren Evangeliums dient? 8.T.M. 

Zur 400-ahrfeier der Univerfität Jena. In diefem Jahre 
feierte die Univerfität Tena ihr 400jähriges Gründungzfeft. 
Sn einem afademifchen Gottesdienft in der Stadtficche predigte 
Landesbiichof Mitenheim über Hebr. 10, 39: „Wir aber find 
nicht bon denen, die da weichen und verdammt werden, fondern 
bon denen, die da glauben und die Seele erretten.” Zum Schluß 
forderte ex die Gemeindeglieder auf, „ein Zeugnis des Glau- 
bens abzulegen und bon den Gnadengaben Gottes Gebrauch 
zu machen, welche die ebangelifche Kirche immer mieder an- 
bietet“. 

Sp weit die Mitteilung. Was uns an dem Bericht inte- 
vefftert, it die Tatfache, daß ftch die theologische Fakultät diefer 
Umniverfität vielfach für die reine Evangeliumslehre eingefekt 
hat. Die Hochfcehule wurde am 2. Februar 1558 feierlich als 
eine Univerfität eröffnet, wurde aber bald der Herd des foge- 
nannten Shnergiftifchen Streites, in dem mit Placius die 
ichriftgemäßen Theologen die Lehre „allein aus Gnaden” gegen 
die Shnergiften, welche in der Befehrung auch dem menschlichen 
Willen Verdienite zufchrieben, verteidigten. Diefe Schrift- 
theologen wurden damal3 vertrieben, dann aber wieder zuricd- 
gerufen. 

Einer der größten Theologen der Umiverfität war Johann 
Gerhard, unter dem die Hochjchule die größte Frequenz, mehr 
al3 3,000 Studierende, hatte. Schrifttheologen, die hier dogier- 
ten, waren neben Sohann Gerhard, um nur einige zu nennen, 
Mufaus, Buddeus, Selneefer und Hoe von Hoenegg. Hier dogier- 
ten auch die Philofophen Fichte, Hegel und Scelling und Die 
Nationaliften Eichhorn, Paulus, de Wette und Hafe. 

Dur Beit der Gründung der Umiverfität war Jena nur 
ein Städtchen; die gegenwärtige Cinmwohnerzahl wird auf 
82,700 angegeben. In Sena traf Luther im Jahre 1522 auf 
ferner Nüdfehr von der Wartburg als „Sunfer Jörg“ mit eini- 
gen Studenten zufammen, hier verhandelte er 1524 mit Narl- 
ftadt über das Abendmahl, und bier verjuchte er 1525 Die 
Bauernunruhen zu bejehiwichtigen. 8.T.M. 

Der zerbrochene Lırther. Unter diefer Überfchrift befpricht 
das liberale Wochenblatt The Christian Century die vor Fur- 
zen in unferm Concordia-Berlag erjichienene Sammlung bon 
Lutherausfprachen, welche von Prof. &. M. Plaß beforgt wurde 
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und unter dem QTitel What Luther Says, 
(3 Bände, $25.00) herausgegeben worden it. 

Die Beiprehung des Werkes Tautet Höchft ungiinftig. Wäh- 
rend das Blatt die größere Lutherausgabe, die unfer Verlag 
mit einem andern gegenwärtig bearbeitet, Yobt, tadelt es, in 
feinem Schlußmwort faft giftig, daß hier Lutherausfagen erfchei- 
nen, die ganz aus ihrem Zufammenhang gerijjen find und 
daher Luther nicht zu feinem vollen Recht fommen lafjen. Das 
ijt vielleicht die Hauptfritif an diefem Werf. 

Wir haben die neue Lutherfammhung jelbit fo weit geprüft, 
daß toir fagen fönmen, daß die Lutherausfagen vollftändig und, 
foiweit wir prüfen fonnten, feine Zutheriworte aiweideutig find. 

Diefe neue Lutherfammlung ift nichts Neues, denn jehon 
vor mehr als Hundert Kahren erfchten in Deutfchland ein Ahn- 
Tiches Werk, das den Titel führte „Geift aus Luthers Schriften“, 
da3 viel gelefen worden ift und noch heute danfbare Lejer findet. 
Luther hat eben fehr viel gefchrieben, und den meisten Baftoren 
und Laien fehlt die Zeit, alles zu lefen, was Luther veröffentlicht 
bat. ©o leiitet eine „Lutherfammlung” den Predigern jomwohl 
ivie den Laien einen guten Dienft. Cine foldde Sammlung will 
auch einer größeren Ausgabe nichts in den Weg legen, fondern 
fie eher fordern. 

Vor Jahren gab VBrof. Theo. Grabner eine verfürzte Au3- 
gabe von Luthers Kommentar über den Galaterbrief heraus, 
die noch heute viel gelefen wird. Derfelbe Zondervanfdhe Verlag 
gab auch vor einiger Zeit eine von uns bejorgte verfürzte Au3- 
gabe von Luthers ARömerbrief und fpäter feines Kommentars 
über das erjte Buch Mofe heraus. Auch diefe beiden Ausgaben 
haben viele Lejer gefunden und großen Segen geitiftet. 

Wer fritifieren will, findet immer Stoff dazu. Der ehrliche 
Buchbefprecher furcht aber in feiner Kritif auch das heraus, was 
an einem Werk zu Toben ift. Und an der neuen Lutherfammlung 
it jehe viel zu Toben. 

Wir benugen diefe Gelegenheit, auf Luthers Kleinen Kate- 
hismus aufmerffam zu machen, befonders auf jeine Erklärungen 
der Taufe und des Abendmahls, in denen er feine ganze Lehre 
über die Saframente furz und leicht veritändlich darlegt. 

I.E.M. 

Die Heilige Schrift im Leben der Kirdhe. Vom 18. bis 
22. Yuguft diejes Jahres fand in Loccum, Hannover, eine Ver- 
jammlung bon Theologen aus verfchiedenen Kirchen Deutfch- 
lands wie auch aus den Kreifen des Lutherifehen Welt- 
bundes jtatt. 

Das Thema der Tagung ift in der ütberfchrift diefes Artikels 
angegeben. Während num einige der Referate gang im Einklang 
mit Schrift und BefenntnisS waren, übte PBrofefior Trillhaas 
aus Göttingen an der Schrift eine jcharfe Kritif. Wie der 
„Lutheraner“ unferer deutfehen Brüder berichtet, jagte er, die 
Bibel fer nur das Mitterlumgsmittel der göttlichen Botfchaft, 
die in bejtimmte gefchichtliche Situationen Hineingefprochen 
wurde. Darum fünne fie auch feine Jufammenfaffung genorm- 
ter, fejter und zeitlojer Wahrheiten fein, fondern mitffe immer 
neu ausgelegt werden. Ieder Verfuch, fid auf Grund eines 
Autoritätsglaubens zu fichern, fet „latpolifierenn! und daher 
Ichroff abzulehnen. 

Damit hat, wie der „Lutheraner” darlegt, der Neferent 
den Boden der Heiligen Schrift als Gottes Wort eindeutig ver- 
lajjen. Alles Tiegt jebt beim Prediger, jener Auslegung und 


An Anthology 


feiner Ütberzeugungsfraft. Die Schrift ift nicht mehr die ge 
tende Autorität. Die Autorität ift der Menfch, nach dem fi 
alles zu richten hat. Der „Lutheraner“ benierft noch weiter, d 
die Schriftlehre der Miffouri-Shnode auf diefer VBerfammlu 
Icharf feitiftiert wurde. 

Der Teufel richtet Heute unter den noch Kicchlichen fei 
Angriffe befonders gegen die Heilige Schrift al8 Gottes wahre 
untrüglihes Wort, daS uns als Quelle und Negel der Let 
und des Lebens dient. DBefonders die heutige Bibelfritif ge 
mit der Schrift oft geradezu gottesläfterlich um, und ihre Ei 
wände gegen die Göttlichfeit der von Gott infpirierten Schr 
find ebenfo gottlo8 wie unfinnig. 

Die Frage, die uns hierbei befiimmert, ijt die: Wie fünn 
wir uns dem Lutherifchen Weltbund anfchliegen, wenn fich die] 
folden Leugnern der Verbalinfpiration anfchließt? 

SV 

Der neue Lutheraner. Unter diefer Überjchrift teilt d 
Blatt unferer Brüder in Australien, The Australian Luthera 
eine Mitteilung aus der amerifanifhen Wochenschrift Time m 
in der ein Glied unferer Synode ftch abfällig über unfere bi 
berige Stellung zur Schrift ausgedrüdt und fo in weiten Kreif 
Ärgernis gegeben haben fol. 

Wir willen nicht, ob das Glied der Synode in der Woche 
Ichrift richtig zitiert worden ift. Doch foll es fich dahin au 
gefprochen haben, es fände ficd heute in unferer Synode ei 
immer größere Unzufriedenheit mit unferer bisherigen Stellu 
zur wörtliden Eingebung der Schrift. Das rührt von unfe 
Laien ber, die der Wiljenfchaft freundlich gefinnt find md | 
Bedeutung der heutigen Wiflenjchaft und befonders der Nosın 
logie (der Xehre von der Weltordnung) nicht Tänger unbeach 
lajien wollen. Auch Tefen unfere Baftoren allerlei Sachen u 
finden, daß die Schriftiteller feine Hörner haben. Sit D 
Luthertum wirklich, wie es zu jein vorgibt, namlich den Mı 
nungen der Väter und Briider zugeneigt, fo bedeutet diefe © 
finnumgsänderung eimen gefunden Wechiel. 

über dieje Ausfprache fpricht das Blatt jein Bedauern a 
und berteidigt die Schrift al8 Gottes untrügliches Wort, d 
nie irrt. Wir dürfen ung auch nicht den Yußerungen der VA 
und Brüder fo zuneigen, daß wir darüber Gottes Wort bi 
jeitefeßen. && bemerft dann, daß die Gefahr, Gottes Wi 
beifeitezufeßen, nur jo abgewehrt werden fann, daß grimmdlid 
Unterricht in Gottes Wort jtattfindet. E&3 müffen nicht nur ne 
Glieder gewonnen werden, fondern diefe müffen auch gehh: 
in Gottes Wort unterrichtet werden. E&& fchließt mit % 
Worten: „Oott beivahre unfere rechtglaubigen Kirchen vor Di 
neuen Luthertum! “ 

Wir Chriften find immer den Verjuchungen auögeje 
Gottes Wort zu verlaffen und uns der betrügliden Menfche 
iweisheit zugumenden. Hier tut daher Wachen immer u 

3.TM. 

Der Papft und ein methodiftifcher Prediger. Gelegentl 
des Todes des Bapites Pius XI. wurde in der Tagespreffe 
über diefen römischen Kirchenführer gefchrieben. So madte ai 
ein liberaler Methodiftenprediger der Welt eine Mitteilung ül 
einen Bejuch, den er mit andern beim Papft im Jahre 19 
gemacht hat. 

Nun ift es den Yutherifchen Glaubensgenofien in Stal 
ein großes Ürgernis, daß proteftantifche und auch Tutherif 
Prediger und Bifchöfe bei ihrer Antwefenheit in Nom fo veg 
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Big den Bapft befuchen. Ein Yutherifeher Pastor flagte uns 
 Sahren mit gewijjer Bitterfeit: „Kommen Yutherifche PBre= 
rer oder Bilchöfe nah Rom, jo müffen fie gleich zum Papft. 
d das nüßt unferer Kirche nicht.” 

Der erwähnte Methodiftenprediger fpricht id in feiner 
itteilung fehr lobend über den Bapft aus, befonders über feine 
eundlichfeit, Demut und feine gewinnende Berfönlichkeit. 

Eins ift uns in feinem Bericht befonders aufgefallen. 
ejer Methodiftenprediger ift Freimaurer und trug bei feinem 
juch im VBatifan das Abzeichen des Freimaurerordens, was 
erdings nicht pafjend war, weil der verftorbene Papft diefen 
den berurteilt hat. 

Der Bapft bemerfte auch alSbald die Shriner’s pin am 
ce des PVredigers und fragte: „Sind Sie Freimaurer?” Die 
tivort, die er erhielt, lautete: „Sa, ich bin Großmeifter 
rand Master) meiner Xoge und Großfaplan (Grand Chap- 
n) der Großloge im Staat Miffouri.” Darauf brach der 
nit das Gefpräch über die Loge ab und wandte fich einem 
dern Gegenstand zu. 

Wir dürfen heute nicht einfach ziwifchen den Römischen und 
ı Brotejtanten unterfcheiden, al$ wären lektere immer beffer. 
jerale Broteftanten, die zur Freimaurxerloge gehören, verleug- 
1 ebenfall® Chrijtum und fein Evangelium und gehören zu 
ı Feinden des Kreuzes Ehrifti. $-TM. 


Der Chriftenjtand ein Chrenjtand 


Ihr aber feid das auserwählte Geichledht, das königliche Prieitertum, das 
lige Boll, das Volk des Eigentums, daß ihr verlündigen follt die Tugenden 
, der euch berufen bat von der FinfterniS zu feinem wunderbaren Licht. 


etr. 2,9. 
IV 


Es ift fhon darauf hingewiejen worden, daß, wenn der 
be Gott uns Namen gibt, dann zu erfennen ist, daß er mit 
jen Namen auch andeutet, welcher Art Menfchen wir find oder 
n jollen, was unfere Pflichten find und iva3 wir auszurichten 
ben. Dem Abram jagte Gott im Alten Bund: „Darum follft 
nicht mehr Abram heißen, fondern Abraham foll dein Name 
n; denn ich habe dich gemacht vieler Bölfer Vater” (1 Mof. 
‚5). Genannte Tatfache galt jogar unferm Heiland Sefu 
rilto. Matth. 1,20.21 wird uns berichtet, daß der Engel dem 
jeph fagte, ex jolle jich nicht fürchten, Maria zu fich zu nehmen, 
ın „fie wird einen Sohn gebären, des Namen follft du Sefus 
Ben; denn ex twicd fein Volf felig machen von ihren Sünden“. 
3 Saulus zu einem Paulus wurde, änderte er nicht allein 
nen Namen, fondern fogar feine ganze Leben3aufgabe, und 
3 einem fanatifhen Verfolger der Anhanger Sefu Ehrifti 
ırde ein getreuer und demütiger Diener und Apoitel unfers 
ilande3. =» 

Sm boranftehenden Tert werden die Chriiten „das aus- 
vahlte Gefchlecht, das königliche Prieftertum, das heilige Volk, 
3 Volk des Eigentums“ genannt. Das find herrliche Namen, 
t denen Gott uns von den Kindern der Welt abjondert und 
ct. Diefe Namen follen wir Hodhiehäßen und bedenfen, daß 
tt jelbit uns diefe Namen gegeben hat. Sie find mehr als 
öne, wohlflingende Namen, denn fie find auch alle bedeutungg- 
((. Alle erinnern uns an unjern Chrenjtand als Kinder 
yttes. 

N Daß fte wirklich bedeutungspoll find, bezeugt Betrus jelbft 


aus Eingebung Gottes des Heiligen Geiftes, denn er fügt gleich 
hinzu: „daß ihre verfündigen jfollt die Tugenden des, der euch 
berufen hat von der Finfternis zu feinem wunderbaren Licht.” 
Die Aufgabe, die Gott uns bier aufs Gemwiffen Yegt, ift eine 
große. Wir dürfen diefe Aufgabe nicht unterfchäßen oder miß- 
achten, denn wenn wir das täten, dann wiirden vie ung nicht 
als das auseriwählte Gefchlecht, das fünigliche Prieftertum, das 
heilige Volf und das Volf des Eigentums exriveifen. 

Da uns diefe herrfihen Ehrennamen gegeben worden find, 
jagt ung St. Betrus, daß wir num auch die Tugenden Gottes 
verfiindigen jollen. Diefe Tugenden find Gottes Nuhm und 
VBortrefflichkeit; beide find unermeßlich und ewig. Mit dem 
Pfalnisten jagen wir deshalb und fingen: „©ott, iwie dein 
Name, jo tft auch dein Ruhm, bi8 an der Welt Ende” 
(Bi. 48, 11). Much fingen wir deshalb in unferer Liturgie: 
„Ehr' jet dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen ©eift; 
jvie e3 war im Anfang, jeßt und immexdar, und von Eivigfeit 
zu Ciwigfeit. Amen.“ Gottes Ruhm und Vortrefflichfeit follen 
ir alfo in alle Welt hinaus verfindigen. Wir follen das, mas 
jvie felbft erfannt und geglaubt Haben — um einen Ausdrud 
aus Kefu Bergpredigt zu benußen — nicht unter einen Scheffel 
jeßen, wir jollen Gottes Ruhm nicht verhüllen oder nur für 
ung felbft behalten, jondern wir find verpflichtet, ihn andern 
mitzuteilen und in die Welt Hinauszurufen: „Oro ijt der 
Herr und hoch berühmt in der Stadt unfers Gottes, auf feinem 
heiligen Bergel“” (Bf. 48,1.) As auserwähltes Gefchlecht, 
fönigliches Prieftertum, heiliges Wolf und Volf des Eigentums 
fingen iwir deshalb auch im Te Deum Laudamus unferer 
Lihurgte: Herr Gott, dich loben mir, 

Herr Gott, wir danken dir! 

Dich, Vater in ECmwigfeit, 

Ehrt die Welt weit und breit. 

Al Engel und Himmelsheer, 

Und was dienet deiner Ehr’, 

Auch Eherubim und Seraphim 

Singen immer mit hoher Stimm’: 

Heilig it unfer Gott! 

Heilig tt unjer Gott! 

Heilig ift unfer Gott, der Herre Zebaoth! 

Dein göttlich” Macht und Herrlichkeit 

Seht über Himmel und Erden meit. 

Der heiligen zwölf Boten Zahl 

Und die lieben Propheten all’, 

Die teuren Märt’rer allgumal 

oben dich, Herr, mit großem Schall. 

Die ganze werte Chriftenheit 

NRühmt dich auf Erden allezeit. 
„gutheriiches Gefangbucdh”, Nr. 337 

Wir zitieren iviederum Dr. Georg Stöcdhardt aus feinem 
„Kommentar über den erjten Betribrief”, ©. 98: „AS PBriefter 
Gottes Sollen wir der Welt jagen, daß der Gott, vor dem wir 
itehen, dem tpir dienen, ein heiliger und gerechter Gott ift, dem 
fein gottlos Wefen gefällt, der da richten wird nach eines jeg= 
lihen Wexrf. AS PBrieiter Gottes jollen wir aber der Welt vor 
allem die Güte, Freundlichkeit, Barmherzigkeit, Gnade Gottes 
anpreifen, die wir felbjt an ung erfahren haben.“ 

Sa, Gott loben, das ift unfer Amt. Wir loben ihn in umnfern 
Sefängen und Liedern, in unferer Liturgie und in unfern 
Sottesdienften, in unfern Bredigten und in unferm Unterricht, 
im umfern Micchen und in unfern Häufern, auf unfern Gaffen 
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und in unfern Zimmern, mit der menschlichen Stimme, die unS 
Gott gegeben Hat, mit Herz, Lippen, Zungen und Mund, mit 
Rojaunen, Pfalter und Harfen, mit Baufen und Neigen, mit 
Saiten und Pfeifen, mit hellen Zimbeln und twohlflingenden 
imbeln, mit Orgeln und am Alavier, in den Kirchen umd 
Schulen, iiber daS Nadio und auch vermittelft Televifion. Umfer 
Lebensthema tft: „Alles, was Odem hat, Tobe den Herrn! Halle- 
Injal“ (Rialm 150.) 

63 gibt viele Grimde, die uns bewegen follen, die Tugen- 
den Gottes zu verfimdigen. In unfern Tertesiworten aber nennt 
Betrus nur einen Grumd, gewiß den allerivichtigften: „der euch 
berufen hat von der Pinfternts zu feinem wunderbaren Licht.” 
Das Wort „Finsternis“ bezieht fich Hier auf den Zultand, in 
dent jeder Menjch ftch befindet, bis der Heilige Geift ihn dırcch 
das Cdangelium don Chrifto Sefu beruft und ihn zum jelig- 
machenden Glauben an Chriftum befehrt. Nach feiner Be- 
fehrumg tft der Menfch nicht mehr in Finsternis, fondern in Licht. 
Bon fich felbit fan der Menfch dies nicht Leisten, denn bon Natır 
it er nicht alfeine fchwach und elend, jondern er it fogar Gott 
feindlich gefinnt, ex widerjtrebt dem Heiligen Geilt und beiteht 
darauf, in Finfternis zu bleiben. 

Die Finfternis ift das Neich der Feinde Gottes; fie ift das 
Neich Satans, der gottentfremdeten Welt und des fündlichen 
Aleiiches. In diefem Neich herrfhen Sünde und Verderbnis und 
alle Bürger diefes Neiches find Erben der Hölle und ewigen 
Berdammnis. Yon Natur wollen fie dies auch fein, fie wollen 
Feinde Gottes fein. Sie aus diefem traurigen Zuftand zu 
retten, tjt eine überaus fchivierige Aufgabe; fie ift jo jchivierig, 
daß nur Gott felbit fie ausrichten fan. Dazu ijt er auch bereit, 
und das Mittel, das er dazu benust, ift fein Evangelium. Um 
ganz anders zu werden, muß der Menfch neu geboren werden, 
ein neuer Menjch muß Hervorfonmen durch das Bad der Wieder- 
gebuxt, die heilige Taufe. Umd nach feiner Wiedergeburt muß 
der Menfch, als Chrift, fich jtet8 am Evangelium und duch das 
beilige Abendmahl nähren, damit er nicht wieder in fein früheres 
Wejen und in die Finfternis Hineinfchlüpft oder zuriteffällt. Der 
Heilige Geift fteht ihm zur Seite und gibt ihm nicht allein die 
Kraft, jondern auch das Verlangen, fi an Gottes eigenen 
Snadenmitteln zu nähren und zu jtärfen. 

Petrus erfennt, daß feine Lefer Heidenchriften waren, die 
aus ihrer früheren heidnifchen Finfternis in das Neich Chrifti, 
alfo in Gottes Gnadenreich, verjeßt worden find. Im folgenden 
Ders betont PVetrus, wie ftarf der Gegenfaß ift, der ziifchen 
einem Bolf der Finfternis und einem Volk des Lichts beiteht; ex 
jagt: „Die ihr weiland nicht ein Volf twaret, nun aber Gottes 
Bolf jeid, und iweiland nieht in Gnaden ivaret, nun aber in 
Gnaden jeid“ (1 Petr. 2,10). Petrus bezeugt bier, daß Gott 
jich weigert, ein Heidenbolf anguerfennen, das nicht fein Wolf 
it und jein Volk auch nicht fein will; Gott fann nicht anders, 
er muß ein jolches Bolf veriverfen. In feiner Bergpredigt jagt 
Ssefus ausdrücklich, daß er am Nüngften Tage denen zu feiner 
Linken, alfo dem Bolf der Finfternis, wird jagen müffen: „Sch 
babe euch noch nie exrfannt, weichet alle von mir, ihr Übeltäter” 
(Matth. 7,23). Denen zu feiner Nechten wird er aber jagen: 
„Kommt her, ihr Gejegneten meines Vaters, exrerbet das Neich, 
das euch bereitet ift von Anbeginn der Welt“ (Matt. 25,34). 
Die Gefegneten des Vaters Jefu Chrifti find das auserwählte 
Gefchlecht, das Fünigliche Brieitertum, das heilige Volk, das 


Bolf des Eigentums, alfo fein eigenes Volk, das Volt, das er 
erivählt Hat. Diefe Gejegneten des Vater find auch die Kin 
des Lichts, bon denen Sefata prophezeit Hat: „Das Volk, jo 
Finitern ivandelt, ftehet ein großes Licht, und über die da ivoh) 
im finftern Lande, jchernet es helle” (Se. 9,2). As Sef 
diefe Worte ausiprach, bezog er fi auf die finftige Geb 
Sefu Chriftt und auf das neuteftamentliche Volk des Cigentun 
auf die heilige, christliche Kixcche. 

Durch Chrifti Geburt erfchien Hier auf Erden das % 
der Welt, von dem Sohannes fpäter zeugen durfte: „Das f 
das wahrhaftige Licht, welches alle Menfchen erleuchtet, die 
diefe Welt fommen” (80H. 1,9). Sm unferer englifden Abe: 
fiturgie, wie auch nach Empfang des heiligen Abendmahls, fin 
ipir den befannten Lobgefang des frommen und gottesfih 
tigen Simeon, der von Sefu fagte, er jet „ein Licht, zu exrleuch 
die Heiden und zum Preis deines Volfes Ssrael“ (Luf. 2,8 
Sa, Sefus bezeugt von fich felbft: „Ich bin das Licht der We 
per nrir nachfolget, der wird nicht wandeln in Finfternis, fi 
dern wird das Licht des Lebens haben“ (oh. 8,12). 

Durch diefes Licht der Welt, durch Sefum, hat Gott ı 
berufen von der Finsternis zu feinem wunderbaren Licht. Hie 
exiveift fich die vornehmfte Tugend unfers gnädigen Gottes. 1 
haben infonderheit diefe Tugend zu berfiindigen, und gi 
überall. Wollen wir diefe Tugend Gottes veriehiveigen? Gef 
ein folches Verfehweigen unferm gnädigen Gott und bringen | 
dureh Tolches Verjchiweigen andere, alfo foldde die noch n 
Ehriften find, aus der Finfternis zum Licht? Die Verfündigı 
der Tugenden Gottes vertreibt die Finfternis und zerftört 
Mächte der Finsternis. Diefe VBerfündigung, alfo die Verhi 
dDigung des Wortes Gottes, bringt den Menfchen das alle 
feligmachende Evangelium von Chrifto Sefu, dem Licht der We 
fie zeigt ihnen den Weg zur eivigen Geligfeit und führt fie ı 
uns alle zu den Wohnungen im Hinnlifchen Vaterhaufe ı 
zu der Stätte, die Chriftus für das auserwählte Gefchlecht, i 
fünigliche Brieftertum, das Heilige Volk, das Volk des ECige 
tums bereitet hat. Der Pfalmijt ermuntert uns: „Lobet ı 
Herrn, der zu Zion mohnet; verfündiget unter den Leu 
fen Tun“ (Pf. 9,12). Wir antworten al® Gottes füniglic 
Brieftertum: „Herr, tue meine Lippen auf, daß mein Mu 
deinen Auhm verfündigel“ (Bf. 51,17.) 

Walter E Buszin 


Die jehwierigfte Aufgabe eines PBaftors 

Gemiljenhafte chriftliche PBaftoren haben es in ihrer Am 
führung nicht Leicht, wenn e3 auch zuweilen den Umberjtändie 
jo borfommt. An ihren Händen haben fie freilich feine die 
Schiwielen wie ein Landmann oder Tagelöhner"oder Fabı 
arbeiter, aber wenn jte ihr Amt treufich verwalten, jo iv 
e3 wenige Zeute geben, die tagtäglich aufreibendere oo. 
verrichten Haben als crijtliche Paitoren. 

Denken vie zunachft ans Predigen. Manchen fommt | 
als eine Kleinigkeit vor, nachden ein Mann feine Ausbildu 
zum Predigtamt vollendet hat und mit der Heiligen Scht 
wohlbefannt worden tft. Aber ift es fo leicht? Es ift firchoe 
feine Nleinigfeit, Sonntag fir Sonntag Hundert oder mu 
Male im Sahr bei allerlei Gelegenheiten box denfelben Leut 
zu ftehen umd diefelben Wahrheiten immer ivieder Frifch ü 
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bendig und wahrheitsgetreu vorzutragen. Man muß die Auf- 
erffamfeit der Zuhörer immer wieder fejleln, damit der Zived 
xt Bredigt wirklich erreicht wird, nämlich die Zuhörer zu 
bauen, zu ermahnen, zu tröften, aufzurichten, zu jtärfen und 
| immer eifrigerer Arbeit im Weinberg de3 Herrn anzufpornen. 
Dann gibt es auch Aufgaben, die das Gemüt eines Baftors 
rt in Mitleidenschaft ziehen. &3 fommt zuweilen vor, daß 
n geiwiflenhafter Baitor einem unbußfertig Dahingefchtedenen 
1 chriitliches Begrabnis verweigern muß. Das ist auch nicht 
icht, eine folche Entjeheidung zu treffen, befonders wenn Die 
amilie des Verftorbenen regen Anteil am Werf der Gemeinde 
nommen hat; aufregender aber, wenn e3 den Hinterbliebenen 
ı Einficht mangelt, fo daß fie dem Paftor feind werden und 
D gar bon der Kirche Iosfagen wollen. 
Shnlich fteht es, wenn Kircchenzucht geübt werden muß. 
ceilich ift Kirchenzucht Sache der Gemeinde, nicht des PBaftors 
(ein, aber al3 Leiter und Führer der Gemeinde fteht er im 
oxrdergrund und muß fich deshalb auf Widerjtand, wohl auch 
sindfeligfeit gefaßt machen. &3 tut wehe, ein Glied vom Leibe 
jriftt abzufchneiden, und die Nachivehen eines folchen Vor- 
bhens werden manchmal recht lange empfunden. 


Die Unterfcheidung von Gejeb und Evangelium 

Doch diefe und ähnliche Amtsverrichtungen find nicht die 
Iivterigften Funktionen eines Baftor3, fondern man muß viel- 
>hr an die Grundobliegenheit denfen, die ftch ducch des Baftors 
nzes Wirfen al3 eines Diener3 Chrifti Hinducchzieht, nämlich 
>» unaufhörliche Pflicht, das Wort der Wahrheit recht zu teilen. 
. Martin Luther Hat fich einmal folgendermaßen über diefen 
genitand ausgefproden: „Darum, welcher diefe Kunjt, das 
feb dom Evangelium zu jeheiden, wohl fann, den jeße obenan 
d Heiße ihn einen Doktor der Heiligen Schrift. Denn ohne 
Heiligen Geift ift e3 unmöglich, diefen Unterfchied zu treffen. 
h erfahre eg an mix felbit, jehe e8 auch täglich an andern, 
e fehtvterig e3 tft, die Lehre des Gefeßes und Gvangeliums 
neinander zu fondern. Der Heilige Geist muß hier Meifter 
d Lehrer fein, oder es wird’3 fein Menfch auf Erden ber- 
ben noch lehren fönnen. Predigen läßt es fich tvohl, oder mit 
rten feheiden, zum Brauch aber und in die Practica zu 
ngen ift hohe Runft und übel zu treffen. Die Bapiften und 
hivärmer toilfen e8 gar nicht; jo jehe ich es auch an mir und 
dern, die aufs bejte davon wifjen zu reden, ivie fchtver diefer 
texfehied ift. Die Kunft ift gemein; bald ift es geredet, pie 
Gefet ein ander Wort und Lehre fei denn das Evangelium; 
rt praftiich zu umterfcheiden und die Kunft ins Werk zu jeßen 
Mühe und Arbeit. St. Hieronymus hat auch viel dabon ge- 
ieben, aber wie ein Blinder von der Farbe“ (St.X. IX, 
2, 806). 

©o ift e8. Den Unterfchied in Worte zu leiden tft leicht 
fteht fogar in unferm Katechismus fehr einfach gefchrieben, 
f die Frage: „Was für ein Unterfchied ift zwijchen Gefeß 
Evangelium?“ wird diefe Antiwort gegeben: „1) Das Gefeb 
xt, wa8 wir tun oder laffen follen, daS Gvangeliun aber, 
3 Öott zu unferer Seligfeit getan hat und noch tut. 2) Das 
feß zeigt ung unfere Sünde und Gottes Horn, das Cvan- 
ium aber unfern Heiland und Gottes Gnade. 3) Das Gefek 
dert, droht und verdammt; das Gvangelium dagegen verheikt, 
nft und berjiegelt ung Vergebung, Leben und Geligfeit. 
Das Gefek richtet Zorn an und tötet; das Evangelium loct 


und zieht zu Chrifto, wirft den Glauben und macht uns fo 
lebendig. 5) Das Gejeß muß den jicheren Simdern, das Gvan- 
gelium den erjchrocfenen gepredigt werden.“ 


Die eigentlihe Aırfgabe 
Aber alles diejes trifft nicht den eigentlichen Bunft. Was 
Luther im Sinn hatte ivar dies, daß ein PBaftor imftande fein 
muß, der Gemeinde einerfeit3 von der großen Gnade in Chrifto 
Sefu zu erzählen, andererfeit3 fie zu unterrichten und ermun- 
tern, chriftlich zu leben und reich zu fein an guten Werfen. 
Aber das Schwierige dabei ift, diefe Grumdivahrheiten der 
Heiligen Schrift öffentlich und fonderlich auf einzelne Menfchen 
anzumenden. Nur das Gefeß zu predigen jchafft nichts, denn 
durch des Gefebes Werf wird fein Menfch vor Gott gerecht; und 
wenn e8 twahrheitsgemäß gepredigt wird, fan es nur Indheil 
anzichten. Der erjchrodene Sünder wird nicht twilfen, ivo aus 
noch ein; fein Hoffnungsftrahl wird in feine unmachtete Seele 
fallen; er muß jchließlih in Verzweiflung geraten und feines 
eivigen Heils verluftig gehen. Aber das Goangelium fann auch 
nicht allein gepredigt werden. Der Sünder muß fich feines 
Slendes beivußt werden. Wenn ein Menfch feine Sünde nicht 
erfennt, wird er auch fein Verlangen an dem im Evangelio 
angebotenen Heil in Chrifto empfinden. Er muß feine Simmde 
befennen und bereuen, er muß aber auch auf Chriftum binge- 
ipiejen werden und das durch ihn exivorbene Heil im Glauben 
annehmen. 
Aber es ift nicht Leicht, Dieje doppelte Aufgabe zu erfüllen. 

Sa, wenn man nur jelbjtgerechte Rharifaer in feiner ZYuhörer- 
ichaft hätte, dann wäre die Schivterigfeit nicht groß, denn dann 
jpiiede man das Gefeß in aller feiner Schärfe und Strenge ber- 
fiindigen, um die harten Herzen mürbe zu machen. md wenn 
fie dann, wie der Kerfermeifter zu Philippi, ausrufen: „Was fol 
ich tun, daß ich felig werde?” dann wiirde man mit PBaulo 
antworten: „Glaube an den Herrn Sefum Chriftun, fo toirit 
du und dein Haus felig.” Dder wenn man beitimmt wüßte, daß 
man nur bußfertige Zöllner in der Kirche hätte, dann iväre e8 
ivieder eine verhältnismäßig leichte Sade. Daıın wiirde man 
nicht das Gelbitgerechtigfeit zerjcehmetternde Gefeß predigen — 
dies Biel tit jchon bei bußfertigen Sündern erreicht — fondern 
dann fünnte man das Evangelium in ferner ganzen Siüßtgfeit 
berfümdigen, jodaß fie mit Freuden aufjubeln und mit Baulus 
ausrufen würden: „Ich Ddanfe Gott durch Sefum Chriftum, 
unfern Herrn!“ 

Was farın mir denn nun fehaden 

Der Simden große Zahl? 

Sch bin bei Gott in Gnaden, 

Die Schuld ijt allgzumal 

Bezahlt durch Chrifti teures Blut, 

Daß ich nicht mehr darf fürchten 

Der Hölle Qual und Ghut. 


Eine ernite Sade 

Wie traurig, ja wie verhängnisboll ivare es, in diefer 
bochivichtigen Sache zu irren! Was fünnte fchlimmer fein, als 
ein geängitetes und zerjchlagenes Herz noch tiefer in den Staub 
zu ftoßen und e3 mit Luther ftöhnen zu lafjen: „Meine Sünden, 
o meine Sinden! Wann werde ich endlich einen qnädigen Gott 
finden?” ohne ihm ein Wort von dem zuderfüßen Gvangelium 
von Chrifto zu jagen! Aber ebenso töricht wäre es, wenn das 
Sefeß nie erwähnt wiirde und der Sünder ficherer würde und 
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jagte: „Ich bin bei Gott in Gnaden, Chriftus hat mich erlöt, 
iparım jollte ich e3 jo genau nehmen? Ic fann tun, was ich 
will. Gott wird mir fehon alles vergeben.“ Damit würde ex fich 
in Die Hölle hinein tröften, denn ein folder ijt nicht ein gläubiger 
Ehrift, fondern ein Siündendiener. 

Aber das alles fanın der Paftor nicht bejtinunt twwilen, 
jveder wenn er auf der Kanzel jteht, noch wenn er mit Einzel- 
perjonen zu tun hat. Er fanın niemand ins Herz fchauen. 
Darum liegt ihm die Pflicht ob, in der öffentlichen wie auch der 
privaten Seelforge jo zu reden, daß er weder jichere Siümder 
in ihrer BoSsheit bejtärkt, noch bußfertige Sünder ohne Trojt 
des Evangeliums davongehen Yäßt. ES ilt hier fo Teicht, nach 
den Schein zu handeln und deshalb zu irren. Denn unlautere, 
icheinbeilige Menichen fehernen eben heilig zu fein und machen 
einen höchst gefälligen Emdrud. Gerade folche Fünnen leicht in 
die Hölle hinein getröftet werden. Und bei denen, die bußfertig 
zu jein feheinen, fann es zuweilen auch nur Traurigfeit der 
Welt fein, die den Tod gebieret, nicht göttliche Traurigkeit, die 
zur Vergebung führt. Alles dies iit noch befonders fehivierig 
bei jungen Leuten, die gerade heranwacdfen und den Tadel 
nicht wohl vertragen fünnen; die feicht entfremiwet werden, wenn 
ihnen die Wahrheit zu far gejagt wird, oder Teichtfertig, wenn 
fie nicht ernitlich genug ermahnt werden. 

E35 fünnten noch andere Anwendungen gemacht werden, 
aber dies mag genügen, um zu zeigen, daß das Amt eines 
Bajtors wohl das verantiwortungsvollite auf Exden ift, eben weil 
es eivige Folgen hat. Umiterblide Menfchenfeelen ftehen auf dem 
Spiel. Aber dies foll beiden, den PBaftoren ivie auch den Ge- 
meindegliedern, zur Lehre dienen, Baftoren follen jich ftets ihrer 
hohen Verantivortung bewußt bleiben, jich mit allem Fleiß auf 
ihre Amtshandlungen vorbereiten und Gott beftäandig um Er- 
leuchtung und Beiltand bitten, daß ex jte das rechte Wort zur 
rechten geit finden laffe und fie vor Fehlern in ihrer Seelforge 
beivahre. Die Gemeindeglieder andererfeits follen Gott be- 
tänpdig für ihre Baftoren bitten, daß Gott ihnen Gnade verleibhe, 
gleich einem Hausdater, alS Schriftgelehrte zum Himmelceich 
gelehrt, ihnen aus ihrem Schat Neues und Mltes borzus 
tragen (Matth. 13,52) und daß fie jelbit das Wort, das ihre 
Seelen jelig machen fann, mit Sanftmut annehmen (Saf. 
1,21). Sie jollen fich der jehivierigen Mufgabe ihres PRajtors 
bewußt bleiben und fich vor Tieblofen Bemerkungen und Irteilen 
büten, was die öffentliche Predigt jotwie auch die Privatfeel- 
jorge betrifft. Wenn Gemeindeglieder fo verfahren, dann werden 
ihre Baftoren ihr Ichwieriges Amt mit Freuden, und nicht mit 
Seufzen verrichten, und das jvird dann der Gemeinde jelbit 
zugute fommen (Hebr. 13,17). DACHSH 


Srenet euch in dem Herrn 

Das fröhliche Weihnachtsfeit jteht wieder vor der Tür. 
Es tjt nicht die Teichtejte Aufgabe in der Welt, eine Weihnachts- 
predigt zu halten. ES Handelt jich ja immer um eine Tatfache, 
die alt und jung wohlbefannt ift. Oder fünnte es in unfern 
Gemeinden Menfchen geben, die nicht wühten, daß einft vor 
1958 Jahren an diefem Tag der Heiland der Welt geboren tft? 
gerner it die Weihnachtsfeier in unferm Lande fo iwdifch ge- 
worden, daß es jchiver hält, die Mufmerffamfeit der Zuhörer 
an die geiftliche Bedeutung des Feites zu feifeln. Der Mensch, 


auch der alte Adam int Ehrijtenmenfchen, verjteht fich viel bei 


auf Aneignung des leiblichen Brotes. 
gen weit fchiverer als geistliche Nöte. 

Aber auf der andern Seite gibt e3 viele, die durch bitte 
Grfahrungen den Gejchmadk für iedifhe Güter verloren v 
Doch zu verlieren begonnen haben. Se näher fie dem Ziel fo 
men, dejto bitterer wird ihnen die Welt und defto füßer 
Himmel. Solche verlieren nie das Interefje am Weihnacht 
evangelium. Gerade diefe Freudenbotfhhaft aus Vethleh: 
bietet ihnen das, wonach ihr Herz verlangt und das fie nirge 
anders erlangen fönnen, nämlich die felfenfejte Verficherun 
daß das liebe Jefusfindlein gerade ihre Sünden auf fich € 
nommen und getragen und dann im Lauf der Zeit eine vo 
fommene Siühne für diefelben dargebracht hat. Der Hını 
nach Diefer Zuficherung und Geiwißheit zieht fie immer Ioi 
ins Gotteshaus, gibt ihnen immer neue Vegeifterung für i 
Weihnachtsbotiehaft. Sie hangen und bleiben hHangen an Ye 
jweil nur er ihnen das bieten fann, was ihr unruhiges Herz | 
friedigen und ftillen fann. 

Und gerade dadurd) wird die Aufgabe der Weihnacht 
prediger wiederum Yeichter gemacht. Wenn nicht alle, fo twifl 
fie doch, daß gar viele in ihrer Zuhörerfchaft nichts Neues, nid 
befonders Auffallendes wünfchen, fondern nur die fchlichte Pı 
digt von Sünde und Gnade durch den menfchgewordenen Gotte 
john. Ihre Freude entftammt nicht iedifhen Gütern, fonde 
Gottes gnädiger Weihnachtsabfolution. Sie freuen fih im d 
Herrn. Und das tft wahre Freude, bleibende Freude, Freu 
die ihnen niemand rauben fann. Nach diefer Freude laßt u 
alle jtreben. 


Sedifche Bedürfniije wi 


Weihnachten und Miffion 


Wer die moderne Weihnachtsfeier erfunden hat, der | 
nicht in allen Stüden das Nichtige getroffen. Yivar ift es wür) 
und recht, billig und heiffam, dat ivir in diefen freudenreid 
Tagen befondere Opfer der Lippen zum himmlischen Thr 
emporfteigen laffen und den gnädigen Vater im Himmel ı 
Herz und Mumd fir feine unendliche Liebe preifen, daß 
feines eigenen Sohnes nicht verfchonet, fondern ihn für u 
alle ins Fleifeh und in den Tod gefandt hat, daß ipir du 
ihn leben jollen. 

Aber ift e8 nicht jonderbar, daß unfere beten Gaben ni 
ihn, Sondern einander gefchenft werden? Zivar werden ini 
allermeiften Gemeinden in diefer Peftzeit befondere Kollef 
für das Neich Gottes oder die Armen erhoben, aber find d 
jelben nicht winzig fein im Vergleich mit den Gefchenten, 
unfern Freunden und Verwandten gemacht werden? Der, def 
Geburtstag es tft, muß mit einer geringen Gabe für fein Rt 
zufrieden fein, wenn er überhaupt etwas befommt. Was | 
hingegen für unfere Lieben tun, läuft oft auf Hohe, ja jot 
geantale Summen hinaus. 

3 tft Ducchaus angebracht, daß wir zu Weihnachten 
denfen. So machten es die Hirten, jo machten 
Simeon md Hanna. Wes das Herz boll ift, des geht der Mi 
über. Des Herze geht in Sprüngen und farm weder trau 
noch jtille fein. Der muß auch andern Menfchen die Freud 
botfchaft bringen, damit fie wirklich Fröhlich werden. Wo] 
tote nicht Ddiefes Jahr etivas mehr für die Miffion und weni 
füreinander tum? 
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Sehet, weld) eine Liebe! 


Das Weihnachtsfeft it ein Liebesfeft. An diefen Tage hat 
h die überjchwengliche und unbegreifliche Liebe des Vaters 
gen die in Siinden verlorene Welt geoffenbart, inden ex fein 
ächites und Liebjtes, feinen eingebornen Sohn in die Welt 
Jickte, daß wir Durch ihn Leben und Seligfeit erlangen follten. 
ı diejem Tag offenbarte jich auch die alles menschliche Denken 
jeriteigende Liebe des Sohnes, der in feinem Durft nach der 
ettung unfterblicher Menjchenfeelen feinen Himmlifchen Thron 
tließ, um als Sündenträger für die ganze Menschheit durch 
inen tätigen und leidenden Gehorfam ein endgültiges Opfer 
rzubringen. 


Die Weltgefchichte erzählt uns, daß vor etlihen Sahrhun= 
ten der ruffiiche Katfer Peter der Große Krone und Königs- 
eider beijeitelegte und eine geraume Zeit in Holland und 
ngland zubrachte, wo er die Schiffbaufunit von Grund auf 
vnte und erft dann wieder in die Heimat zurücfehrte und 
inen Thron beftieg. Ex wollte jeinen Volf eine Flotte geben 
1 war deshalb willens, eine Zeitlang auf die Ausübung 
iner Majeftät zu verzichten, bis ex diefe Kunft erlernt und 
mm feinen Untertanen beigebracht hatte. 

Auf ähnliche Weife verließ der Herr der Heerjicharen jenen 
nmlifhen Thron, verzichtete dreiumddreißig Sabre lang auf 
n jteten und vollen Gebrauch jeiner himmlischen Majeftät, 
ard gleich wie andere Menfchen, unterordnete fich willig dem 
ittlihen Gejeß an der Menfchen jtatt, nahın auch den Fluch 
x Sünde auf feinen Rüden und gab fein unfchuldiges Leben 
‚ den Tod, damit wir ducch ihn leben fünnten. 

Das ift die Liebe, die wir nun wieder feierlich begehen 
ollen, die uns zu freudigem Weihnachtsgefang und »gebet auf- 
xdert, die unfere um unfere Sünden bejorgten Seelen mit 
ttlichem Frieden erfüllt. Und je älter wir werden, dejto mehr 
weit diefe Liebe an unfern falten Herzen ihre Kraft, deito 
ehr erfennen wir, ivie leer und nichtig die Schäße der Welt 
11d, ivie edel und mwilnfchensivert der Friede Gottes ijt. Gott 
be, daß wir alle twieder von Herzen Weihnachten feiern! 


Wir gehen dahin und wandern 


Wiederum nähern wir un3 rafch dem Jahreswechjel. Nach 
enigen Tagen nur werden wir, jo Gott will, in ein neues 
ahr eintreten. Wir fahren jchnell dahin, als flögen ipie davon. 
chneller, immer fehneller und wmaufhaltfamer eilt die Zeit 
hin und bringt uns unferm legten Lebensjahr näher. Da 
fen wir an die Worte des Dichters: „Wir blühen auf, wir 
len ab, und jteigen aus der Wieg’ ins Grab.” 

Doc Gottes Kinder werden nicht Shwermütig. Ste haben 
nen Herrn, der da hilft, einen Gott, der vom Tode errettet. 
t bat feines eigenen Sohnes nicht dverjchonet, jondern ihn 
Ir ums alle in die Welt und dann in den Tod gefandt, auf 
13 toir ducch ihn Teben follen. Das Ende des irdischen Lebens 
t fiir Gottes Kinder nur der Anfang des eivigen Lebens. Der 
bte Tag auf Exden ift der erfte Tag im Himmel. Darımı gehen 
ir getroft und tohlgemut der Zufunft entgegen, ftellen uns 
ı Gottes Hut, beugen uns unter feinen Willen, fchauen täglich 
ı ihm hinauf, tröften ung mit feinen herrlichen und umber- 


brüchlichen Verheigungen, verlaffen uns auf feine göttliche Zu- 
jage, daß alle Dinge uns zum beiten dienen mitffen. So kann 
uns denn nichtS fcheiden bon der Liebe Gottes, die in Chrifto 
Selu tft, unferm Herrn. Zu ihm flehen wir zu Jahresbeginn: 
So nimm denn meine Hände und führe mich 
DIS an mein felig Ende und ewiglic. 


Zum SJahresmecdhjel 


Gottlob, ein Schritt zur Givigfeit 
Sit abermals vollendet; 

gu dir im Rortgang diefer Zeit 
Mein Herz fich jehnlich wendet, 

D Quell, daraus mein Leben fließt 
Und alle Gnade jich ergießt 

Bu meiner Geele Leben. 


Wenn auch die Hände Läfjig find 

Und meine Sinie wanfen, 

So beut mir deine Hand gefchtwind 
Und halt mich in den Schranfen 

Des Glaubens, daß in dir mein Herz 
Sich Itärfe und ich Himmelmwärts 

Ihn’ Unterlaß aufiteige. 


D Seju, meine Seele ift 
Zu Dir fchon aufgeflogen; 
Du haft, weil du voll Liebe bift, 
Mich ganz zu dir gezogen. 
Bahr hin, was heißet Stumd’ und Zeit, 
Sch bin fchon in der Giigfeit, 
Weil ich in Sefu Tebe. 
Yugult Sermann Stande 


Nadhrichten zur Gemeindecdhronif 
Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Dijtriftspräjes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeimdejchulen follen im Wuftrag des betreffenden 
na geichehen. (Nebengejeße zur Konftitution der Synode, 

7, 


PBredigtamtsfandidaten 
SD meL.d: 
Wildermuth, Daryl, in der St. Nohannesgemeinde, Vancouver, 
Wafh., unter Afititenz der PP. 9. Beterfon, T. Shen, E. Beder 
und X. U. Schmidt von P. E. E. Wildermuth am 9. November. 


Dxdiniert und eingeführt: 
Meitichte, William T., jun, in der Hope-Gemeinde, Sonora, Ter., 


unter Mjiiteng der PP. Luther Nöhrs, Arthur Bape und T. A. 
Sorenjen bon Dr. DO. R. Harm3 am 5. Oftober. 


Bajtoren 
Ybgeordnet: 

Strege, Arthur 9., al3 Mifftonar in Hazelwood in der Atonement- 
Kirche, Floriffant, Mo., unter Afltiitenz der PP. 3. PB. Kreb- 
mann, 2. E. Würffel, B. Spiß, ©. Hoyer, H. Scheibert, B. 2. 
Schröder und KR. Niehl von PBräfes George W. Wittmer am 
7. September. 

Tegmann, Harold, als Miffionar in Clarf3pille in der Concordia- 
ficche, Nafhoille, Tenn., unter Ajfiitenz der PP. &. WX. Biber- 
dort, H. &. Scherer, N. D. Gabbert, N. ©. Jahn, ©. ©. 
Dautendahn, 3. B. Kimpel, R. T. Kunz, ©. 9. Biar, ©. ©. 
Sittmann, R. B. Nerger und R. K. Lemfe von P. P. PB. Spib 
am 20. Dftober. 
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Wangerin, $. D., ala Miffionar in Stony Point in der St. Thomas- 
ficche, Central Nyad, N. Y., unter Aijtiteng der PP. ®. Wlberz, 
D. Heitner, 3. Keeley, EC. Dohrmann, £. Elgert, R. Miller und 
RB. Behling von P. 9. K. Plaber am 16. November. 


Gingeführt: 

Abram, Hency E., in der Prince of Beace-Gemeinde, Orlando, Fla., 
von P. Wm. von Spredelfen am 16. November. 

Bachert, William C., in der Trinitatisgemeinde, North Little Rod, 
Ark., unter Aifiiteng der PP. ©. U. Brodmann, ©. W. Callies, 
B.W. Silg und E. Möhring von P. R. CE. Jahn am 16. No- 
vember. i 

Bartels, Wesley U., in der Gethfemanegemeinde, Lemay, St. Louis 
Eo., Mo., unter Afjiiteng der PP. U. Wedel, L. Eilhoff, W. E. 
Sörh, ©. 3. Eagert, W. E. Dftermeyer, B. H. Yanjen, C. M. 
Frenzel, £. 3. Branfchfe und W. DO. Neifch von Bräfes ©. W. 
Wittmer am 16. November. 

Belmann, Willtam E., als Lehrer an der Luther-Hochichule, Nord, 
in der Dur Sadior-Gemeinde, Chicago, IU., unter Aifiitenz 
P. &. 9. Tölfes von P. 9. I. Böttcher am 26. Oftober. 

Buroiw, Nalph 8., in der St. Fohannesgemeinde, Munfon, Ba., 
unter Aititeng P. Sohn Feys von P. R. &. Krüger am 28. ©ep- 
tember. 

Sötich, Nonad W., in der St. Baulsgemeinde, Ambherft, Wis., unter 
Alfiitenz der PP. C. 7. Lüdtfe, 2. U. Winter, DO. X. Rodhoff, 
W, Schedler und DO. Böttcher don Präfes 2. H. Göb am 
16. November. 

Sanfens, Edward ©., in der Trinitatisgemeinde, VBerfley, Mich., 
unter Afititeng der PP. 9. ©. Allwardt, 9. 9. Barb, ©. ©. 
Behnke, H. E. Dequm, B. &. Dumas, DO. 9. Frinde, DO. 4. 
Gerfen, G. M. Krach, ©. ®. Smith und Theo. Wuggazer von 
P. ®W. &. Gerfen am 16. November. 

Kirih, Martin ©., in der Grace-Gemeinde, Dodge Center, Minn., 
von P. Wm. Bebfe am 16. November. 

Kreuß, Frederik A., in der Eriten Luth. Gemeinde, Onama, Soiva, 
unter Mfititenz der PP. ©. %. Dohrmann, %. 9. Wiefe, DO. 9. 
Brauner und H. Nieting von P. T. Y. Lebring am 16. No- 
bember. 

Kunz, Robert ©., in der St. Matthausgemeinde, Wafhougal, Wafh., 
unter Aifiitenz der PP. &. Zihocde, E. DO. Cichmann und Sohn 
Sternberg von P. E. &. Wildermuth am 9. November. 

Larjen, Donald H., in der St. Andreiv-Redeemer-Gemeinde, Detroit, 
Mich., unter Aifistenz der PP. ©. Pieplow, 3. Streit, R. 4. 
Seffe, T. Daniel und E. Mehl von P. 3. B. Fadler am 
16. November. 

Mathiafen, George W., in der St. Baulsgemeinde, Aberdeen, Idaho, 
unter Ajiiteng der PP. 3. 3. Schiwieger und R. 2. Thölfe von 
P. 3. Wübben am 24. Yuguft. 

Mofer, Martin 9., in der Grace-Gemeinde, Needles, Calif., und 
in der Immanuelsgemeinde, Hingman, Ariz., unter Affiftenz 
der PP. 9. R. Daum, T. 8. Kramer, ©. 9. Hillmer, €. Hier 
gaard, W. H. Neuning und M. Paul bon P. U. 9. Herfamp 
am 16. November. 

Ochs, Rudolph L., in der St. Baulsgemeinde, Wisner, Nebr., unter 
Affiitenz der PP. $. Niedner, 9. M. Noth, M. Neeb, 8. 8. 
Wenzel, ©. M. Sording, ©. Meste, ©. E. Nogneb, ©. U. Frei- 
burger, ©. 8. Nidel, DO. W. Takholz und 8. EC. Harmz von 
P. 9. 2. Hennig am 16. November. 

Bed, Alan 2., in der Sanford-Gemeinde, Sanford, Mich., unter 
Afjistenz der PP. 3. ©. Kipp, W. 3. Hafjobd, %. 9. Cöllner, 
©. &. Sced, 9. 3. Bribfe, M. 2. Martin und G. W. Schödel 
bon P. 3. 9. Neimann am 9. November. 

Bera, Nihard ©., in der Nazaretdgemeinde, Baltimore, Md., unter 
Alfistenz der PP. ©. 3. Engelbert und Carl Körber von P. G.W. 
Wagner am 16. November. 

PVeyfer, ©. Erik K., in der St. Sohannesgemeinde, Bayonne, N. S., 
unter Mitittenz der PP. 9. 9. Gallman, U. M. Weber und 
RW, Neuning von P.WÜ. M. Müller am 16. November. 

Brange, Rudolf D., in der Chriftusgemeinde, Belmont, Maff., unter 
Alfiitenz P. E. Weidmanns von P. 2. ©. Wagner am 16. No- 
bember. 

Noth, Donald _%., in der Holy Cross-Gemeinde, Portland, Oreg., 
unter Mititenz der PP. $. Behrmann, A. Schmidt, B. Schulze 
und 8. Sche von P. 9. X. Liesfe am 9. November. 

Schmidt, Paul R., in der Chriftusgemeinde, Nebraska City, Nebr., 
unter Aififttenz der PP. W. 3. Werning, ©. 9. Prange, B. ©. 
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Beder, B. W. Sellman, £. Teufcher, D. 8. Crodett und A. Hin 
bon P. &. E. Spabef am 9. November. 

Seebed, William $., in der Trinitatisgemeinde, Los Angeles, Calif 
unter Afjiiteng der PP. S. %. Hodde, B. Lehman, ©. 9. a 
E. 2 Smith, 3. Bohnjon von P. W. ©. Niermann am 16. No 
bember. | 

Starenfo, Ronald E., als Hilfspaftor in der Bionsgemeinde, 3 
Wayne, Ind., unter Aifiitenz der PP. B. 2. Dannenfeldt, DO. £ 
Zehenbauer, W. 3. Schnedler, WU. Scholz und 9. Dtt vo 
P. 23. W. Sohnfon am 16. November. | 

Vetter, Cugene, al3 associate-PBaftor in der Immanuel3gemeindk 
Wisconfin Napids, Wis., bon P. E. ©. Kiichle am 9. November 


Zehreramtsfandidaten 
Cingeführt: 

Ehlers, Arlen ©., in der Trinitatisgemeinde, Hidspille, N.Y., vo 
P. €. 9. Stammel am 9. November. | 

Koch, Nonald D., als Lehrer an der Luther-Hochfchule, Nord, in de 
Dur Sadior-$irche, Chicago, SU., von P. 9. 3. Böttcher at 
26. Dftober. 

Dffermann, Donald U., al3 Lehrer an der LuthersHochichule, Nork 
in der Dur Sapvior-irdhe, Chicago, SU., von P. 9. 3. Böttche 
am 26. Oftober. 

Cingeführt: 

Slafer, Leonard, in der Zentralichule, Spofane, Wafh., bon P. € 
E. Menfing am 2. November. 

Nöte, Edwin E., in der Heiliggeiftgemeinde, Milmaufee, Wig 
von P. Luther Streufert am 16. November. 

Schuls, Willard D., in der Heiliggeiftgemeinde, Milwaufee, Wis 
bon P. Luther Streufert am 16. November. 

Wufajch, Theodore, in der St. Baulsgemeinde, Indianapolis, Ind 
von P.R. W. Harnad am 14. September. 


Ev.-Lutherifhe Kirche von England 
Bajtor 


Lehrer 


YUbgeordnet: 


Sofe, Desmond, als Mifftonar in der Iutherifchen Grindon Mifftor 
Sunderland Co., Durham, England, unter Affiftenz der PP. $ 
Dones und 3. Bojch von P. George Pearce am 12. Dftober. 


Kirhweihen 

Am 20. Sonntag nad) Trinitatis, dem 19. Oftober, das neue Gotte3 
haus der St. Baulsgemeinde in Melcofe Bart, SU. (PP. PB. & 

und M. Klünder). | 

Am 22. Sonntag nad) Trinitatis, dem 2. November, die neue Kird) 
der Beautiful Savior-emeinde in Needsport, Oreg. (P. M 
Zanfom).. | 

Am 2. Sonntag des Advent, dem 7. Dezember, das neue Gottes 
haus der St. Baulsgemeinde in Niles, Mich. (P. Theo. Läfch) 


| 
Anzeigen und Befanntmachnngen I 


Bifitatoren ernannt 
P. ©. Wagner tft zum Vifitator des 3. Kreifes des Suoal 
lichen Dijtrifts ernannt worden an Stelle von P. W. W. Lehenbauei 
der einem Beruf in einen andern Diftrift gefolgt ift. 
P. Walter VB. Noe jun. it zum Vifttator des 4. Kreifes de 
Südöftlihen Diftrift3 ernannt worden an Stelle von P. Robert X 
LZandee, der einen Beruf in einen andern Diftrift angenommen ha 
Bm. H. Kohn, Präfes des Süpdöftlichen Diftrifts 
P. Edward Brufid, Ship, 2.8, N.Y., it zum Bifitator de 
Suffolf-Wejt Kreifes des Atlantifchen Diftrift3 ernannt worden a 
Stelle von P. ©. Brüggemann, der einen Beruf in einen ander 
Ditrift angenommen hat. 
9. 8. Rippe, Präfes des Atlantifhen Diftritts 
‚P. Enno Woldt von Lanfing, Mich., ift zum Vifitator des EN 
Michigansstreifes des Englifhen Diftrift3 ernannt worden als Nadı 
folger, P. R. €. GStudmehers, der wegen der Umordnung de 
Gemeinden des Kreifes zuritdgetreten ift. 
Hugo ©. Kleiner, Präfes des Englischen Difteifts 


SDer ‚Huthevanır 32% 15 


Sinanzbericht 
Bom 1. Februar bi3 1. Dezember 1958 
magerner Diittititie: 
ERDE DET, Splimbr ee ee $ 


er een. ee = 
fornia und Nevada __ 


45,207.07 
386,268.99 
237,500.00 


ad re ee. 135,181.89 
Diese ve 557,602.83 
0a=®enrgin er 68,362.95 
RAD Et 208,500.00 
asWeft __. ee 384,431.00 
u ER 325,302.77 
ıitoba und Sasfatcheivan _ 32,179.42 
er rn 891,910.35 
Er NER er I DE a 339,345.86 
HEREIN 222 2 TE een TR 881,360.14 
Bang 0. 21,698.42 
D-Slinois __ 743,818.23 
D-Nebrasfa __ ä 196,245.79 
Dee uns en N a 375,741.74 
De lDITCE Rue re ee innen 228,132.74 
td Dakota _.. = 133,862.69 
Home, 98,723.37 
EN FTIR EHEN DT, en: 116,666.66 
UNE TA NEU Bee. ee 227,570.15 
th Dakota ____. BIELTEEEET 0 146,638.12 
-Kalifornia _ = 216,666.67 
Illinois __ 226,368.05 
ED rebtasto ne on Gr, 2 Er 269,818.48 
EN Sconia re ern A 496,573.81 
Acer: = 87,500.00 
öjtlicher _ 204,000.00 
VE 333,000.00 
ie a ee ee 719,303.62 


375,661.44 


$10,211,143.25 
rderlich 1. Februar bis 1. Dezember _______ 913,833,333.38 
jefommen 1. Kebruar bis 1. Dezember _______. 10,586,091.20 


IE te ee er SE BE AT2AOTS 
Cha28 © Grörid, Hilfskaffierer 


Weitere Nominationen 


Die Aufjichtsbehörde des St. John’s College in Winfield, Kan., 
t hiermit um weitere Nominationen für eine associate-Profeffur 
er Neligion. Die Namen der Kandidaten nebit einfchlägiger 
rmation müßen bis zum 31. Januar 1959 an den Unterzeich- 
n eingejandt iwerden. Rev. Leo J. FENnSkE, Secretary 

Board of Control 
707 West Evans, Pueblo, Colo. 


Berfanmlung verfchoben 


Die Verfammlung der Wahlbehörde de3 Conceordiae-Seminars 

Springfield, SU., auf welcher ein neuer Anfitaltsprafes erwahlt 
ven follte, ift auf den 1. Februar 1959 verfchoben worden. Aus 
m Grunde mögen unfere Gemeinden noch weitere Kandidaten 
da3 Amt aufitellen. B. Selde, Geftetär 


Vizepräfides ernannt 


Da die PP. Norman E. Brauer und M. %. Harter unfern 
cift verlaffen haben, jo jind P. Henry Fıy bon Wahpeton, 
af., zum Griten Vizepräfes und Borjiber der Mifftionsbehörde 
P. Alfred ©. Thiem von Anamoofe, N. Daf., zum Biveiten 
präfes und Vorjiber der Erziehungsbehörde des North Dafota- 
its ernannt worden. 

2. 8. Meher, Präfes des North Dafota-Diftrifts 


Wahlreiultat 


P. ®ilbert 3. Fields don Aınes, Soma, wurde am 10. Dezember 
Rräfes des St. John’s College in Winfteld, Kanf., gewählt. 
Leo Rensfe, Sekretär der Auffichtsbehörde 


Aufenf zur Kandidatenanfitellung 


Die Aufjichtsbehörde unfers Instituto Concordia in Wio de 
Janeiro, Brajilien, ladet mit Genehmigung der Mifftonsbehörde für 
Kord- und Sidamerifa die Gemeinden der Synode ein, Kandidaten 
für das PBräfesamt an diejer Anjtalt aufzujtellen. Die Kandidaten 
müffen imjtande jein, Unterricht in der portugiejtihen Sprache zu 
exterlen. Doch tjt es wünjchenswert, daß fie auch der deutjichen und 
englifden Sprache mächtig feien. Sie müffen Männer von hohen 
chrijtlichen Spealen fein und die Fähigkeit befiBen, auf dem Gebiet 
der Neligion zu unterrichten. 

Nominationen und einfchlägige Information in bezug auf die 
Kandidaten müffen binnen dret Wochen nach dem Srfcheinen diefer 
Anzeige an den Unterzeichneten eingefandt werden. 

Rev. PAuLo HasseE 
Rua Goncalves Crespo 341 
Estacio de Sa, Rio de Janeiro, D.F., Brazil 


Pastoren: Beränderte Adrefjen 


Bannon, Robert, 2927 Tenth Ave., Port Huron, Mich. 
Beiderwieden, Carl O., 632 Ellis St., Pentieton, B.C., Canada 
Bergt, Robert R., 706 Atalanta, Webster Groves 19, Mo. 
Fiege, Calvin R., Distriet Stewardship Office, 
19300 W.7 Mile Rd., Detroit 19, Mich. 
Frese, Edmund, 4000A Natural Bridge, St. Louis 7, Mo. 
Gienapp, Walter L., 1082 Roberts St., Muskegon, Mich. 
Huber, Curtis E., e.r.m., 129 Buckingham Lane, 
Madison 4, Wis. 
Jording, William, 423 Belknap Pl., Keokuk, Iowa 
Kittermann, Chaplain Henry O., Hdats. Division Artillery, 
4th Armored Division, Office of the Chaplain, 
A.P.O. 696, New York, N.Y. 
Kunz, Robert E., 734 17th St., Box 671, Washougal, Wash. 
Kuring, Henry L., R.1, Evansville, Ill. 
Larsen, Donald H., 12824 Broad St., Detroit 38, Mich. 
Malkow, H. John, 445 S.312th St., Federal Way, Wash, 
Lehenbauer, Victor H., 1002 E. Hutchinson, Beeville, Tex. 
Reiter, Carl C., 1209 Hamlet Court, St. Louis 37, Mo. 
Reitz, William A., em., Germantown, Wis, 
Schmidt, Paul R., 1722 Fifth Ave., Nebraska City, Nebr. 
Schrank, Robert J., Mision Luterana, la Avenida N. Final, 
Antigua, Guatemala, C.A. 
Schuette, Carl J., 1816 Chestnut Rd., Cleveland 31, Ohio 
Stach, John F., 964 45th Ave., N.E., Columbia Heights, 
Minneapolis 21, Minn. 
Stein, Chaplain Martin J., 3909th Air Base Group, 
APO 167, New York, N. Y. 
Wentzel, Karl F., Meadow Grove, Nebr. 
Wolter, Robert E., 363 Addison Ave., Elmhurst, Il. 
Young, Ralph H., 1937 Houseman Ave. N.E,, 
Grand Rapids 5, Mich, 
Office: 711 Kellogg, S.E., Grand Rapids 6, Mich. 
Lehrer: 
Gandt, Karl O., 2010 Washington Blvd., Maywood, Ill. 
Geyer, Bernard J., 1430 Arbor, Monroe, Mich. 
Greinke, Carl W., 438 W.Creighton Ave., Fort Wayne, Ind. 
Grundmann, C. Fred, 312 Martigney Dr., St. Louis 29, Mo. 
Lorenz, Donald W., 6336"N.E. 27 Ave., Portland 11, Oreg. 
Stellhorn, August C., Jr., 1421 Melrose Ave., Fort Wayne, Ind. 


Der „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den tährlien Gubjfrip- 
tionspreis von $1.75. Im borausS zahlbar. 


Nedaftionsfomitee 


.T. Müller WB. Spis W. E. Buszin Mlfren von Nor Sauer B.%. König 
D, €, Sohn, Redalteur 


Briefe, welche Geichäftlihes (Beltellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreb- 
beränderungen der Leer ufw.) enthalten, find unter der Mdreffe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ver- 
lagshbaus zu fenden. : 2 

Briefe, welche Adrekveränderungen der Paftoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von Paltoren und Lehrern, Kich- und Echulweihen 
und Subiläen enthalten, find unter der Adreffe: Statistical Bureau, Lutheran 
Bu 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. an den Statijtiler zu 
fenden. 

Briefe, welhe Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Befanntmadungen ufto.) 
enthalten, find unter der drejle: Lutheraner, c/o Prof.O.E. Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaltion zu enden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu Tönnen, 
müjffen alle fürzeren Anzeigen fpäteitens am Dienstagmorgen bor dem Diens- 
tag, deiien Datıım die Nummer tragen wird, in den Händen der Kedaltion fein. 
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TWO POWERFUL TESTIMONIES TO CHRIS 


are coming during 1959 as 


 Serialized 
Stories 


By Billie Avis Hoy 


Young Kabala battles against witch 
doctors and his tribal heritage before 
coming to Christ... tense, intriguing 
chapters to inspire young and old. 


STARTING IN SPRING 


THIS DAY 
THE HOUR HAD ONE 


By Go Puan Seng 


Bi 


A true story about a Christian news- 


STARTING IN JANUARY 


THE PATH MARKED DANGER Kir y 


>) 
Q 


THIS DAY—The Christian Family Magazine 


SUBSCRIBE TODAY 


This Day Circulation Department 
3558 S. Jefferson Ave. 
St. Louis 18, Missouri 


U] 1 year $3.00 7] 2 years $5.50 [I] 3 years $8.00 


L] New [] Renewal 
DJ Bill me I enclose $ 
Name 
Address 
City Zone State 


avo 0-1 
4 2 HJO1 


-TI1 0TI1I9NIUdS 
REM 


 paperman of Manila who hid for two 
and a half years from the Japanese 
and was on the invaders’ Wanted list. 


